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Deutſchland und Frankreich.
Wir haben vor Kurzem (S. Nr. 235, 2. Ausg. unſerer

Ztg.) über den hinreißenden geradezu überwältigenden Eindruck
berichtet, den unſer auf den Höhen des Niederwalds gefeiertes
Nationalfeſt ſelbſt auf feindlich geſinnte Zuſchauer gemacht hat und
als klaſſiſchen Zeugen den Berichterſtatter des Pariſer „Temps“
zu unſern Leſern ſelbſt reden laſſen. Ein zweiter Bileam, war
dieſer franzöſiſche Journaliſt in nichts weniger als freundlicher
Abſicht nach Rüdesheim gekommen: dem Anblick des greiſen
Heldenkaiſers, dem patriotiſchen Jubel der Bevölkerung, die ohne
Rückſicht auf Unterſchiede des politiſchen und des religiöſen Be
kenntniſſes aus allen Theilen des Vaterlandes zuſammengeſtrömt
war, um einträchtigen Sinnes das nationale Feſt zu feiern und
ſich an der erneuerten Herrlichkeit des Vaterlandes zu freuen,
dieſem Anblick hat auch der ehrliche Franzoſe nicht widerſtehen
können, dem jede Erinnerung an das Jahr 1870 einen Stachel
in das Herz drücken mußte. Auch er hat bekennen müſſen, daß
es etwas Großes und Herrliches um die Eintracht eines mächtigen
ſeinem Herrſcher in Wahrheit treu ergebenen Volks ſei und daß
eine Freude am Vaterlande, die ſich von Selbſtüberhebung und
von Mißachtung des Auslandes fern zu halten wiſſe, auch dem
Fremden Achtung abgewinne. Zwiſchen den Zeilen dieſes Be
richts aber ſteht ſo deutlich, als in einem franzöſiſchen oder re
publikaniſchen Journal möglich war, geſchrieben, daß der Ver
faſſer wohl weiß, daß die moraliſchen und politiſchen Errungen
ſchaften, deren Feier es auf dem Niederwaldfeſte galt, mit den
deutſchen Inſtitutionen und mit dem geweihten Träger derſelben

einem Zuſammenhange ſtehen, der unauflöslich genannt wer-

G muß.
In der That iſt auch kaum jemals früher der Gegenſatz

zwiſchen deutſchen und neufranzöſiſchen Zuſtänden ſo ſcharf zu

Tage getreten, wie während der letzten Woche des vorigen
Monats.

Als dieſer Feſtbericht der franzöſiſchen Leſewelt übergeben
wurde, ſtand dieſelbe unter dem vollen Eindruck der traurigen
Pariſer Ausſchreitung gegen den vom Rhein an die Seine ge-
kommenen König von Spanien. Dieſer Fürſt mußte in Paris
Zeuge von Stimmungen und Zuſtänden der bedenklichſten Art
ſein! namens eines Patriotismus, der ſich nur all zu leicht zu
Fremdenhaß und nationaler Selbſtüberhebung ſteigert, war er,
der königliche Gaſt des franzöſiſchen Staats, in noch nicht da-
geweſener Weiſe angegriffen und beſchimpft worden. An der ihm
angethanen Beleidigung hatten Zuchtloſigkeit, Feindſchaft gegen
die beſtehende Regierung und Jntriguenſucht der Parteien gleich
großen Antheil gehabt und die Folgen davon drohten das Gefüge
des Staates zu erſchüttern. Mit ſolcher Heftigkeit ſtanden die
Gegenſätze einander gegenüber, daß alle Rückſichten der Loyalität,
der nationalen Würde und des eigenen Jntereſſes wenigſtens für
den Augenblick vergeſſen zu ſein ſchienen, und daß darüber ge-
ſtritten werden konnte, ob bei den Regierenden oder den Regierten

bei der Preſſe, bei gewiſſen Parteiführern oder bei den
Tumultuanten ſelbſt die Hauptſchuld an dem Vorgefallenen zu
ſuchen ſei. Aus dem Munde franzöſiſcher Beurtheiler erfuhr der

aufkuwoooreonoonecccoccoackkags
[Nachdruck verboten.

2 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Möchte ſie doch!“ ſprach die junge Frau mit tieferem
Athemzug. „Mich hat die kleine ſtumme Scene zwiſchen den Bei
den förmlich aufgeregt. Hältſt Du es für unmöglich, daß ſie
vor zwanzig dreißig Jahren einen kleinen Roman mit ein
ander gehabt haben

„Nicht für unmöglich, doch jedenfalls nicht in ſo ferner
Zeit! Dreißig Jahre, ich bitte Dich! Für wie alt hältſt Du
Koreff? Er hat, wie ich weiß, ſein ſechsundvierzigſtes Lebens
jahr noch nicht erreicht, und die Tante iſt vier bis fünf Jahre
jünger. Da müßten ſie alſo als halbe Kinder ihren Roman mit
einander gehabt haben.“

„Nun denn, Du Pedant und Rechenkünſtler, ſagen wir vor
zwanzig Jahren!“

„Das läßt ſich eher hören und möchte der Wahrheit näher
kommen. Es ſind genau zwanzig Jahre her, ſeit Medizinalrath
Röder als junger Arzt hierher gezogen iſt und die junge Praxis
von Koreff übernommen hat, als dieſer von hier fortging, um die
wiſſenſchaftliche Expedition nach der Südſee mitzumachen. Jn
die Zeit kurz vor dieſem Weggange müßte alſo Dein Roman
fallen, mein Liebchen, weil Koreff überhaupt nur ein Jahr hier
praktizirt hat.“

„wWie überſichtlich Du Alles zuſammenſtellſt!“ ſprach die
junge Frau mit einem bewundernden Blick auf den demonſtriren
den Ehegatten. „Jetzt ſieht Alles viel klarer und beſtimmter aus!

als muß alſo die Tante etwa zwanzig oder einundzwanzig
Jahre alt geweſen ſein. Stimmt auch! In ihrem dreiundzwan
zigſten Lebensjahre hat ſie ſich, wie ſie mir oft erzählt, verhei-
rathet und bis dahin hier bei ihren Eltern gelebt. Vorher alſo
bleibt ein ganzes Jahr, und gerade eins von den allerempfäng-
lchſten, für jenes vermuthete Verhältniß frei. Es fügt ſich Alles

zum Ganzen! Hm! Und Koreff muß mit fünfundzwanzig

junge Fürſt dann, daß es ſich (wie eines der führenden Pariſer
Blätter der republikaniſchen Partei dieſer Tage geſagt hat) nicht
um einen vereinzelten Ausbruch mißleiteter Volksleidenſchaft,
ſondern um das Ergebniß eines Zuſtandes der Autoritätsloſigkeit,
des Parteienhaſſes und der Vorherrſchaft einer Preſſe handele,
die Jn und Ausland gegen jede beſtehende Ordnung, gegen jede
Unterwerfung unter ein höheres Geſetz ankämpfe. An die Stelle
der Einheit und Geſchloſſenheit, die ſonſt der Stolz und die
Hauptquelle der Macht Frankreichs geweſen, drohe eine Zer-
fahrenheit zu treten, gegen welche die Regierung vergebens an
kämpfe. Das parlamentariſche Syſtem und der Grundſatz, nach
welchem die Regierung ein Ausſchuß der Mehrheit ſein ſolle,
ſchienen zur Regierungsloſigkeit führen zu ſollen, weil es keine
beſtimmte Mehrheit gebe. Der Mangel einer Allen gemeinſamen,
von Allen anerkannten Autorität, bedrohe die Republik und ihre
Ordnungen mit der Gefahr einer Auflöſung. So iſt von
kundigen Franzoſen ſelbſt geurtheilt worden.

Haben wir nöthig, zwiſchen den Zuſtänden die Parallele zu
ziehen, welche der ſpaniſche Monarch diesſeit und jenſeit der
Vogeſen gefunden hat? Bedarf es einer Erklärung der zwiſchen
hüben und drüben obwaltenden Verſchiedenheiten, damit der
Deutſche zu einer dankbaren Erkenutniß deſſen gelangt, was er
an der feſten, auf Geſetzlichkeit, Liebe und Vertrauen gegründeten
Ordnung ſeines Vaterlandes und welchen von allen Völkern des
Erdkreiſes anerkannten und beneideten Schatz er an dem Herrſcher
beſitzt, vor welchem ſich Alles in Ehrfurcht beugt, was auf den
deutſchen Namen überhaupt Anſpruch erhebt

Welchen Einfluß die Perſönlichkeit unſeres
Kaiſers ausübt, um das monarchiſche Princip in
allen Ländern Europas zu ſtärken und zu befeſtigen,
wird erſt eine ſpätere Zeit ganz und voll würdigen können.
Sicherlich hat keines der jungen gekrönten Häupter, welche an
dem Hoflager Kaiſer Wilhelms verkehrt und in ihm das Jdeal
eines echten Herrſchers in voller Hingabe an ſeinen heiligen Be
ruf bewundert haben, ſich dem Zauber dieſer ebenſo ehrwürdiger
als impoſanten Geſtalt entziehen können, welcher je abſichtsloſen
und unbefangener, deſto überwältigender und nachhaltiger auf
jedes natürlich empfindende Gemüth wirken muß.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter dem Vorſitze des Staats Miniſters von Bötticher

wurde am Dienstag eine Plenarſitzung des Bundesraths abge
halten. Der Wirkliche Geheime Rath Graf GörtzWrisberg iſt
für Braunſchweig zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er
nannt worden. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbe
rathung überwieſen die Vorlagen betreffend Ausführungsbe-
ſtimmungen zur Gewerbeordnung Ausführungsbeſtimmungen zu
der Uebereinkunft mit Frankreich wegen gegenſeitigen Schutzes der
Rechte an Werken der Literatur und Kunſt. Dem Entwurfe einer
Verordnung, betreffend die Ausdehnung der Zollermäßigungen in
den Tarifen A. zu dem deutſch italieniſchen und dem deutſch
ſpaniſchen Handels und Schifffahrtsvertrage ertheilte die Ver
ſammlung gemäß dem Antrage der Ausſchüſſe die Zuſtimmung.
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Jahren auf alle jüngeren Mädchen Eindruck gemacht haben er
iſt noch jetzt eine anziehende Erſcheinung!“

„Eine höchſt ausgezeichnete, gewinnende Perſönlichkeit, wie
ich ſehr wenige kenne!“ ſprach der Doctor warm.

Die junge Frau blickte zärttich zu ihm auf und legte ihren
Lockenkopf liebevoll an ſeine Schulter. „IJch kenne aber eine viel
ausgezeichnetere und viel gewinnendere, und das iſt auch ein
Arzt und der ſchönſte Mann von allen, und ſein Vorname fängt
mit Hans an. Kennſt Du den wohl

Der Doctor drückte ſie lachend an ſich. „Wie mich ſelbſt!
Aber vor meinen Augen ſieht er leider ganz anders aus. Nur
ein ſo liebes Närrchen wie Du vermag all das Gute in ihm zu
finden.

„Aber Hans
„Scherz bei Seite, von uns Jüngeren kann ſich keiner

mit Koreff meſſen. Er iſt wiſſenſchaftlich höchſt bedeutend und
ſchon darum eine ſeltene Erſcheinung, weil er faſt alle Gebiete
der Medicin mit gleich ſouveräner Sicherheit beherrſcht. Er iſt
als Operateur eben ſo glänzend wie als Therapeut, als Phyſio
loge eben ſo ausgezeichnet wie als Pharmakologe, er hat die tief
ſten Blicke in die Wiſſenſchaft wie in das Leben gethan, und ſteht
auf einer Höhe der Weltanſchauung, die man bewundern muß.

Und welch' ein Zauber der Perſönlichkeit umgiebt ihn! Du
ſagſt, er ſei noch jetzt eine anziehende Erſcheinung ich ſage Dir,
er würde, wo er es für werth hielte, auch die jüngſten und glän-
zendſten Männer ausſtechen, und keine Eures Geſchlechtes, die
nicht ſchon gefeſſelt iſt, würde ihm zu widerſtehen vermögen.“

„Du übertreibſt, Hans!“
„Nicht um eine Linie! Und nun bedenke ſeine edle, men

ſchenfreundliche, aufopfernde Thätigkeit im Intereſſe ſeiner Mit
menſchen. Die bedeutende Stellung in Wien, alle die damit ver
bundenen Ehren und Auszeichnungen haben ihn wenig erfreut
oder befriedigt, keinenfalls auf die Dauer zum Bleiben beſtimmt.
Er iſt als ſchlichter Bürger in die Vaterſtadt zurückgekehrt, hat
hier ſein geſammeltes Vermögen zum Bau des großen Heilinſti
tutes, das uns ſo noth that, verwendet und lebt, einſam und freud

Halle, Donnerstag, 18. October. Verantwortl. Redacteur: Profeſſor l'r. O. Gerhard. 1883.

Schließlich wurde über die geſchäftliche Behandlung mehrerer
Eingaben von Privaten Beſchluß gefaßt.

Die Spar und Vorſchußvereine der Poſt und
Telegraphenbeamten, denen Staatsſecretär Dr. Stephan
beſondere Förderung zu Theil werden läßt, zählen gegenwärtig
66,000 Mitglieder das Geſammt Vereinsvermögen beträgt
10 Millionen Mark.

Ferry's zweite Rede in Havre zerſchneidet das Tiſch
tuch zwiſchen ihm und den Radikalen und Jntranſigenten vollſtän

dig. Die Schärfe des Auftretens des Miniſterpraſidenten ruft
nicht minder heftige Angriffe ſeitens der Radicalen gegen Ferry
hervor. Doch auch in den Reihen der parlamentariſchen radikalen
Linken findet man Ferry's Auslaſſungen zu ſehr in autoritärem
Sinne und dieſe Gruppe iſt daher dem Vernehmen nach gewillt,
den Handelsminiſter Herriſſon, welcher Mitglied der letzteren iſt,
zu nöthigen, aus dem Kabinet auszuſcheiden. Der orleaniſtiſche
Gaulois bemerkt zu den Reden des Konſeilspräſidenten, dieſelben
würden allgemein dahin aufgefaßt, daß Ferry das linke Centrum
für ſeine autoritäre Politik zu gewinnen ſuche. Die Gerüchte, daß
der Kriegsminiſter Campenon dem General Miribel oder dem
General Lewal den Poſten des Chefs des Generalſtabes zu über
tragen beabſichtige, wird vom Temps nochmals dementirt. Die
franzöſiſche Regierung hat, wie der National wiſſen will, die
ſpaniſche Regierung autoriſirt, ein Circular an ihre diplomatiſchen
Agenten über die Zwiſchenfälle vom 29. September wie die
zwiſchen Grevy und dem König Alfons ausgetauſchten Reden und
die zwiſchen den Vertretern der beiden Länder ſtattgehabten Aus
einanderſetzungen zu richten. Der Soir bringt einen ſcharfen
Artikel gegen Jtalien, welches in die Aufhebung der Konſular
Gerichtsbarkeit in Tunis noch immer nicht einwilligen wolle.

Unter der Ueberſchrift Radikalismus und Chauvi-
nismus veröffentlicht die „Poſt“ einen Artikel an leitender
Stelle, welcher der franzöſiſchen Republik folgendes
Prognoſtikon ſtellt: „Es ſind ſehr ungewiſſe Ausſichten, die ſich
durch den Bund des Radicalismus und Chauvinismus eröffnen,
welcher einen Gegenbund des Ordnungzsbedürfniſſes mit dem
Friedensbedürfniß zu erfordern ſcheint; aber ganz verſchloſſen
ſind dieſe Ausſichten nicht. Jedenfalls iſt Folgendes wahrſchein
lich: Die heutige Republik wird Kraft genug haben und gewinnen,
den tumultuariſchen Beginn des Weltkrieges durch die Radikaille
von Paris zu verhindern; ſie wird aber nicht leicht ſtark genug
ſein, in einem Revanchekrieg, den ſie anzetteln wollte,
die Leitung zu behalten,; ſie wird ſich überzeugen, daß ſie
die Leitung vielleicht zuerſt an den Radikalismus, dann aber an
irgend eine Diktatur oder Monarchie verlieren würde. Durch
dieſe Thatſache, die ſich immer mehr aufdrengen muß, kann die
Republik zu der Erkenntniß gelangen, daß ihre Erhaltung in dem
Frieden liegt. Das Gefährlichſte für den Frieden wäre, wenn
die gemäßigte Republik ſich außer Stande ſehen ſollte, dem Ra-
dikalismus Einhalt zu thun. Dieſe Thatſache würde die Diktatur, di
Diktatur aber das Experimentdes Krieges im Gefolge haben“. Die

los ſonſt, nur der Linderung der Leiden ſeiner Mitbürger, der
Armen und Elenden, die ſeine Hand zum Helfen und Geben ſtets
bereit finden. Jſt das Alles nicht bewundernswerth? Muß man
einen ſolchen Mann nicht lieben und ehren und ihm nacheifern

Die Augen der jungen Frau ſchimmertenfeucht. „Ja wohl,“
ſagte ſie weich, „aber (und ſie zog ſeine Hand liebkoſend an ihre
blühende Wange), aber auch den, der fremde Verdienſte ſo edel
und neidlos anerkennt! Und darin biſt Du ſo einzig, wio kaum
ein anderer Mann. Man wird ſelbſt beſſer, wenn man Dich
hört!“

Doctor Eiſenberg's redliches Geſicht glühte von ſchöner
Empfindung, und eben wollte er, beſchwichtigend die Hand er-
hebend, etwas erwidern, als das Dienſtmädchen, die Lisbeth,
eintrat und meldete, daß die Frau Amtsräthin ſehr wünſche, den
Herrn Doctor, wenn er nicht allzu beſchäftigt ſei, auf ein paar
Augenblicke oben bei ſich zu ſehen. So erlitt das inhaltreiche
Geſpräch der jungen Ehegatten eine Unterbrechung, und der Haus-
herr eilte hinauf zur Tante, während Frau Fanny zurückblieb, um
den Kaffee für den Geliebten heute mit beſonderer Sorgfalt zu
bereiten. „Der theure Mann, mag er ſagen, was er will, ihm
kommt doch keiner gleich, und iſt er erſt ſo alt wie Profeſſor
Koreff, ſo iſt er noch viel vorzüglicher als der! Du haſt die
Sahne doch aufgekocht, Lisbeth 2“

Zweites Kapitel.
Die Theeſtunde deſſelben Tages ſah im Gartenzimmer des

Eiſenberg ſchen Hauſes einen heiteren kleinen Cirkel um den ran

den Tiſch verſammelt. Herabgelaſſene Vorhänge dämpften die
ſommerliche Helle, durch die offen ſtehenden Glasthüren drang
milde Wärme vermiſcht mit Blumen und Heugeruch, herein,
die Vögel ſangen in der Linde, die die kleine Terraſſe überſchattete,
ihre ſüßen Sommerweiſen, und die friedliche Schönheit der
Stunde ſpiegelte ſich in Aller Augen. Den Mittelpunkt des
kleinen Cirkels bildete natürlich die heute als geheilt aus der Kur
entlaſſene Patientin, die wackere Amtsräthin Lucius, die, in einem
Lehnſtuhl bequem untergebracht und von den einengenden Vor
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Reden Ferry's in Havre und Rouen enthalten eine ſo entſchiedene

Kriegserklärung an die Adreſſe des Radikalismus, daß die Re
gierung fortan ſchon aus Rückſichten ihres „Preſtige“ und ihrer
Selbſterhaltung genöthigt ſein wird, dem Radikalismus ten
ſtroffſten Zügel anzulegen. Es bleibt nur fraglich, ob ſie ſtark
genug ſein wird, ſich dabei ſelber im Sattel zu halten.

Jn London ergötzt man ſich während der jetzigen politiſchen
Windſtille mit behaglicher Breite an ſonderbaren Enten und be
handelt die Anſprüche des Herzogs von Teck auf den Thron von
Konſtantinopel mit einem komiſchen Ernſt. Letzterer ſoll nämlich
der Nachfolger des Sultans werden, wenn dieſer ſeine ſämmt
lichen Europäiſchen Provinzen eingebüßt haben und ſeinen Wohnſitz

in Aſien nehmen wird. Konſtantinopel ſoll dann mit dem um
liegenden Weichbilde neutraliſirt und dem Herzog zur Beherrſchung
unterſtellt werden; derſelbe würde ſelbſtverſtändlich ſeinen lieben
Unterthanen zu Gefallen die orthodoxe Religion annehmen, gleich
ſeinem Verwandten, dem König von Griechenland u. ſ. w. Wo
der Herzog freilich das Herrſchen gelernt, iſt eine andere Frage.
In dem von ihm beherrſchten eigenen Hausſtande ſcheint es ihm
ebenſo ergangen zu ſein, wie dem Sultan, denn er ſah ſich vor
einiger Zeit veranlaßt, das Deficit deſſelben durch einen öffent
lichen Verkauf ſeiner Möbel zu decken und ſeinen Wohnſitz fern
vom koſtſpieligen England zu nehmen. Wenn ſich darauf ſeine
Anſprüche auf die Hinterlaſſenſchaft des Sultans begründen, ſo
liegt darin eine gewiſſe Wahrheit. Bradlaugh, der ſich ſeit
einiger Zeit wieder ſtark in den Vordergrund zu ſchieben verſucht,
hielt geſtern Abend in der Hall of Science eine Rede, in welcher
er u. A. mit Bezug auf ſeinen Zwiſt mit dem Hauſe der Gemeinen
bemerkte, er beabſichtige, gleichviel ob die Gerichte eine Entſchei
dung über ſeine Angelegenheit getroffen oder nicht, ſich bei der
Eröffnung des Parlaments im Unterhauſe einzufinden und ſeinen
Sitz zu beanſpruchen. Er würde vor dieſer Zeit weder Meetings
noch Kundgebungen organiſiren, ſondern ſich allein nach dem
„Hauſe“ begeben, wenn die Parlamentsſeſſion beginne.

Zur inneren Geſchichte des ſpaniſchen Kabinets-
wechſels iſt das Material immer noch ſehr lückenhaft. Aus
einer Mittheilung der „Times“ geht hervor, daß Sagaſta an
fangs den Auftrag hatte, ein neues Kabinet zu bilden, den König
jedoch um Rücknahme deſſelben bat, weil er fürchten zu müſſen
erklärte, daß ſeine Perſon der Erneuereng des Miniſteriums
hinderlich ſein möchte. Er verſicherte, er werde aus einer geringe-
ren Stellung der Regierung ſeine Unterſtützung leihen und ſeine
ganze Genugthuung darin erblicken, die Vereinigung der Liberalen
des Zentrums und der Linken durch ſeinen Rücktritt in das pri-
vate Leben gefördert zu ſehen. Dies Ziel iſt denn auch erreicht
worden. Die Vereinigung hat ſtattgefunden. Gleichwohl ſind
nicht alle Geſinnungsgenoſſen Sagaſta's mit derſelben einver-
ſtanden. Vielmehr ſteht zu befürchten, daß einige eine „Sezeſſion“
in's Werk ſetzen werden, zumal die Regierung ein ſehr demokra-
tiſches Programm entworfen hat, auf dem die Civilehe, Schwur-
gerichte, Preß- und Verſammlungsfreiheit und andere demokra-
tiſche Einrichtungen ſtehen. Die in ſpaniſchen Dingen ſehr gut
unterrichtete „W. Pr.“ bemerkt hierzu: „Nach Allem, was bis
jetzt über die Richtung bekannt geworden, welche das neue Mi-
niſterium einzuſchlagen gedenkt, wird dieſe progreſſiſtiſche Schwen-
kung mit einer Entſchiedenheit vollzogen, welche nachgerade wie-
der die Fuſion aller liberalen Parteien und Fraktionen fraglich
erſcheinen läßt. Geht doch das publiziſtiſche Organ des neuen
Kabinets ſchon jetzt ſo weit, eine Amneſtie für die Jnſurgenten
von Badajoz und Urgel anzupreiſen, obwohl König Alfonſo un-
mittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland in einer Anſprache
an das Offizierkorps einer cataloniſchen Stadt ſich ausdrücklich
auf das Entſchiedenſte gegen eine derartige Amneſtie ausge
ſprochen und auf ſolche Weiſe perſönlich engagirt hatte.“

Der Miniſterrath hat ſich geſtern mit den bekannten Vor
gängen in Paris beſchäftigt. Dem Vernehmen nach wird in der
amtlichen „Gazeta“ der Jnhalt der Unterredung zwiſchen dem
König Alfons und dem Präſidenten Grévy veröffentlicht, wo-
mit der Zwiſchenfall als erledigt angeſehen werden ſoll.
Telegramme von der portugieſiſchen Grenze melden, daß gegen
3000 portugieſiſche Bauern in der Gegend von Valenzo
de Mino unter den Rufen: Es lebe die Republik! revoltirt
hätten. Militär ſei zur Unterdrückung des Aufſtandes aufge-
boten worden und ſollen dabei mehrere Soldaten und Bauern
verwundet worden ſein. Das Journal „Dia“ theilt mit, daß
die entſandte portugieſiſche Truppenabtheilung von den Bauern
zurückgedrängt worden ſei, ſich nach Paredes zurückgezogen und
vort verſchanzt habe, übrigens ſei der Bewegung keine Bedeutung
beizumeſſen.
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ſchriften der Kur befreit, die alte erfreuliche Entſchiedenheit ihres
Weſons raſch wiedergewann.

„Es iſt doch ein reizendes Plätzchen hier, nicht wahr, liebſte
Tante?“ plauderte Frau Fanny, die dem ſchweifenden Auge der
Frau Amtsräthin mit dem heiteren Behagen der Beſitzerin ge
folgt war und ſich nach einem anerkennenden Worte ſehnte.
„Dieſer kleine Garten mit den hohen Bäumen der Promenade
im Hintergrunde, und der hübſche Hühnerhof, und das einzig
liebe Häuschen mit den ſüßen Roſen, die Dir faſt ins Zimmer
klettern, Tantchen Du mußt geſtehen, es iſt bezaubernd! Jch
danke es meinem Hans alle Tage, daß er mir gerade hier die
Heimath bereitet hat.

Die Tante nickte etwas ſteif mit dem Kopf. „O ja! Es iſt
ganz hübſch ein kleines zierliches Neſt und für ein junges Pär-
chen ja wohl wie geſchaffen. Wenn die Nordwand nicht feucht
iſt, was ich faſt befürchte, ſo wäre der Kauf immerhin nicht ſo
ganz übel. Aber das Ganze ſteht auf altem Wieſengzrund und
das iſt immer mißlich! Zeigt ſich zuweilen Waſſer im Keller

„Kein Tropfen!“ erklärte mit heimlicher Entrüſtung die
kleine Frau und warf ihre Locken zurück.

„Wirklich nicht? Sollte mich wundern! Und am Holz
werk zeigt ſich kein Schwamm? Kein Schimmel auf Deinem
Schuhwerk?“

Erneutes indignirtes Kopfſchütteln.
„Nun, deſto beſſer! Du ſprachſt da vom Hühnerhof;

haltet Jhr denn Geflügel?“
„Freilich, Tantchen! Die reizendſten Hühner, die Du Dir

denken kannſt. Hans hat ſie auf der Geflügel- Ausſtellung ge
kauft. Sie ſind mein Stolz!“

„Auf der Ausſtellung wiederholte die treffliche Dame
ſarkaſtiſch, indem ſie den gemüthlich daſitzenden Hausherrn von

der Seite anblickte. „Was ſind es denn für Arten
„Nun, allerlei: Bramaputra, ſchwarze Spanier, Bantam,

Engländer, von jeder ein Pärchen.“
(Forkſetzung folgt.)
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ſekretär Jacobini ſoeben eine Beſchwerde-Note an die Mächte
erlaſſen, in welcher er über die dem Papſtthum zugefügten Be
leidigungen anläßlich der von den Liberalen veranſtalteten
Feier der Einnahme Roms Klage führt. Jene Beleidigungen ſeien
das Ergebniß der fortdauernden Gewaltthätigkeiten gegen den hl.
Stuhl, welche ganz Jtalien zurückweiſe. Denn die letzten beiden
Pilgerfahrten bewieſen, daß Jtalien gegen die Vergewaltigung
Roms proteſtire. Die Note ſoll von den päpſtlichen Nuntien den
Regierungen mitgetheilt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte, wie aus BadenBa-
den berichtet wird, Montag Abend, in Geſellſchaft der Frau
Großherzogin und des Erbgroßherzogs von Baden, das Theater.
Dienstag Vormittag ertheilte Se. Majeſtät dem geſtern einge-
troffenen Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Orbin, eine Audienz.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter
Victoria haben Baveno am Lago Maggiore verlaſſen, ſind
Montag Abend in Cadenabbia eingetroffen und beabſichtigten
heute Morgen über Colico und den Splügen die Rückreiſe nach
Deutſchland anzutreten, wo Höchſtdieſelben zunächſt am Bodenſee
einen kurzen Aufenthalt zu nehmen und darauf von dort nach
Wiesbaden weiter zu reiſen gedenken.

Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm meldete ſich am
Sonntag in der Uniform eines Majors des 1. Garde Regiments
z. F. bei ſeinen Vorgeſetzten. Geſtern wohnte er zum erſten Male
einer Parforce-Jagd bei, die, trotzdem ſie eine Fehljagd war, den
Prinzen und ſeine zahlreichen Begleiter von 1 Uhr ab bis gegen
Einbruch der Dunkelheit in voller Pace hielt. Geſtern Abend be
gab ſich der Prinz in die Nähe von Tilſit, um in den dortigen
Königlichen Forſten Elche zu ſchießen. Als der Prinz von ſeinem
Jagdausfluge nach Steiermark nach Potsdam zurückkehrte, be
fand ſich unter der Bagage faſt ein ganzer Wagen voll Geweihe,
die Reſultate ſeiner Theilnahme an den Kaiſerlichen Jagden in
Steiermark.

Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm, welchen die heutige
Nat. Z. einen Jagdausflug nach Schleſien unternehmen läßt, iſt,
wie wir geſtern ſchon meldeten, Montag Abend nach Königsberg
i. Pr. abgereiſt und dort Dienstag Mittag eingetroffen, wo ſich
auf dem dortigen Bahnhofe der kommandirende General v. Bar-
nekow und der Oberpräſident Dr. v. Schlieckmann zum Empfange
eingefunden hatten. Nachdem in den Königlichen Gemächern des
Bahnhofs das Frühſtück eingenommen war, ſetzte Se. Königl.
Hoheit die Reiſe zur Jagd nach Theerbude fort.

Die Prinzeſſin von Wales leidet, wie es heißt, an
hochgradiger Schwerhörigkeit. Das Uebel ſpottet der Kunſt
der beſten Aerzte und verkümmert der Prinzeſſin insbeſondere
die muſikaliſchen und theatraliſchen Genüſſe, denen ſie ſo leiden-
ſchaftlich ergeben iſt.

Den Gipfel der Frechheit zeigt das Benehmen eines
Bettlers, welcher am Sonntag Abend in den Laden des Schuh
machermeiſters Sch. in der Oranienſtraße kam und um ein Al-
moſen bat. Da ſich in dem Laden gerade mehrere Perſonen be-
fanden, welche Einkäufe machten, ſo ſagte Sch. zu dem Bettler,
er ſolle am Montag wieder kommen. Hierüber wurde der Bettler
(wie ſpäter feſtgeſtellt, der obdachloſe, vielfach beſtrafte Tiſchler
G.) dermaßen aufgebracht, daß er dem Sch. mit der geballten
Fauſt in das Geſicht ſchlug, ſodann mit hochzehobenem Arm an
das Schaufenſter trat und mit den Worten: „Hier, kennen Sie
dieſe Hand, es iſt deutſches Blut“, zwei große Scheiben zertrüm-

merte. Durch einen Schutzmann wurde G. feſtgenommen und zur
Haft gebracht.

Ein brennendes Petroleumlager führte vorgeſtern
Abend gegen 8 Uhr ſtärkere Löſchabtheilungen nach der
Mariendorferſtraße 2. Jn einem dort auf dem Hofe ſtehenden,
aus Brettern errichteten Schuppen, der von einem Kaufmann
Sommer zum Lagern von Petroleum benutzt wurde, war, wäh-
rend ſich der Jnhaber im Lager befand, ein Feuer ausgekommen,
das mit ſolcher Vehemenz um ſich griff, daß Sommer nur mit
knapper Noth und nachdem er einige nicht unerhebliche Verletzun
gen an Händen und Armen davongetragen, ins Freie gelangen
kornte. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß eine an der
Decke hängende brennende Lampe herabfiel und das Petroleum
entzündete. Beim Eintreffen der erſten Spritzen ſtand bereits der
ganze Schuppen mit dem größten Theil des Lagerinhalts in
Flammen, doch gelang es, das Feuer mittelſt der Extinkteur-
Spritze nach ca. Iſtündiger Arbeit zu bewältigen.

Unter wahrhaft tragiſchen Umſtänden hat in vori-
ger Woche ein Offizier der Spandauer Garniſon ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Der Sekonde- Lieutenant H. des in Spandau
garniſonirenden Garde-Fuß-Artillerie-Bataillons, Sohn einer
hochangeſehenen Berliner Familie, hatte ſich vor einiger Zeit
verlobt. Seine Braut war ein blühendes junges Mädchen, deren
Eltern gleichfalls in Berlin anſäſſig ſind. Das junge Paar war
wie für einander geſchaffen, und ſo war denn Alles vorhanden,
was geeignet ſchien, ihm eine glückliche Zukunft zu bereiten
gegenſeitige Liebe, Wohlſtand, vor allen Dingen die rückhaltloſe
Einwilligung der beiderſeitigen Familien. Schon war der Hoch-
zeitstag angeſetzt und die Einladungen dazu ergangen, als plötz-
lich in der vorvergangenen Woche die Braut von einem Blut
ſturz überfallen wurde, welcher ihren unmittelbaren Tod zur
Folge hatte. Dieſen Schlag konnte der angeſichts des ſo nahen
Gläückes plötzlich einſam gewordene Bräutizam nicht verwinden.
Er wurde von Stunde an ſtill und einſilbig und fand an nichts
Anderem mehr Gefallen als in dem Aufſuchen des Grabhügels,
der ſein Liebſtes bedeckte. Eines Tages der vorigen Woche war
er auch eben vom Kirchhofe in die Wohnung ſeiner Eltern zurück
gekehrt und hatte ſich, ſtiller als je, in ſein Zimmer zurückgezo-
gen. Kurze Zeit darauf fand man ihn dort als Leiche. Er hatte
durch Gift ſeinem Leben ein Ende gemacht. Am verzan genen
Freitag, Nachmittags 3 Uhr, fand die Beerdigung des Ver-
blichenen von der Leichenhalle des Sophienkirchhofes zu Berlin
aus ſtatt. Angeſichts des erſchütternden Falles hatte man von
der ſtrengen Form, wonach Militärperſonen auf dem Garniſon
kirchhofe beerdigt werden müſſen, abgeſehen und dem Unglück-
lichen ſomit die Gelegenheit gegeben, wenigſtens im Grabe mit
ſeiner Auserwählten vereinigt zu ſein. Wenngleich dem Verſtor-
benen wegen der gewaltſamen Todesart auch die offiziellen mili
täriſchen Ehren verſagt blieben, ſo waren doch ſeine Kameraden
aus Spandau und Küſtrin nahezu vollzählig auf dem Friedhofe
erſchienen, um ihre Theilnahme zu bekunden und dem Dahinge-
ſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen.

Bubenſtücke wie ſie glücklicherweiſe in Deutſchland
zu den Seltenheiten gehören ſetzen ſeit acht Tagen das hanno-
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verſche Dorf Stöckheim in Aufrezung. Am vorigen Sonntag
wurde dort der neugewählte Paſtor Harms in ſein Amt einge
führt. Während einer Feſtoereinigung, die im Anſchluß an die
Feier ſtattfand, erſchütterte plötzlich eine Detonation das Pfarr
h aus, und alsbalo ſtand daſſelbe in Flammen und brannte voll
ſtändig nieder. Es war eine Pulvermine angelegt und mittelſt
einer n zur Exploſion gebracht worden. Das ſämmt-
liche Mobiliar des Paſtors verbrannte, und da die Umſchreibung
der Verſicherung wegen des vor einigen Tagen erfolgten Umzuges
noch nicht bewirkt war, ſo iſt der Schaden für die Pfarrersfamilie
ein beträchtlicher. Man vermuthet allgemein einen Rachegkt,
bringt aber auch die Angelegenheit mit der Pfarrerwahl in Ver-
bindung, welche das Dorf in zwei ſich heftig befehdende Parteien
geſpalten hatte. Aber mit dem obenerwähnten einen Bubenſtücke
war es noch nicht genug; der Paſtor zieht in ein anderes Haus,
und am Dienstag brennt auch dieſes nieder. Dieſer Brand
koſtete auch ein Menſchenleben, indem ein Maurer von einer ein-
ſtürzenden Wand erſchlagen wurde. Zum dritten Male
brannte es dann am Donnerstag in dem Dorfe und zwar fielen
diesmal die Scheune und Stallungen des Lehrers zum Opfer.
Man führt alle drei Brände auf Brandſtiftungen zurück, einige
Verhaftungen ſind auch bereits vorgenommen und es wird
hoffentlich gelingen die Thäter ausfindig zu machen. Wie nun
die „Deutſche Volksztg.“ unterm 14. d. M. meldet iſt der
Brandſtifter in Stöckheim entdeckt. Nach derſelben hat
der inhaftirte 18jährige Sohn des Kantors Sch. die Thäterſchaft
im vollen Umfange eingeſtanden. Er hat wecht allein die An-
zündung des Pfarrgehöftes durch Pulver und Zündſchnur bewirkt,
hat nicht nur den Brand im Hartmannſchen Gebäude ſondern
auch ſchließlich (zur Ablenkung des Verdachtes) das Haus ſeines

Vaters angezündet.
Die am Montag erfolgte Einweihungsfeier des

neuen Juſtiz-Palaſtes in Brüſſel bot ein buntes, farben-
prächtiges Gemälde dar, das in ſeiner mannigfaltigen Zuſammen-
ſetzung beſſer geeignet geweſen wäre, durch den Pinſel eines
Malers der niederländiſchen Schule feſtgehalten zu werden, als
es die Vermuthung aufkommen ließ, daß die Themis in dem
neuen Gebäude ſtreng und unparteiiſch walten würde. Der ge-
waltige Saal, in welchem die Feier ſtattfand, war dicht gefüllt;
Diplomaten und fremde Miniſter, Richter, Advokaten und Damen
in den eleganteſten Toiletten, Offiziere in glänzenden Uniformen
waren zahlreich erſchienen, ſo daß der „Zuſchauerraum“ hier
und da an Anzeichen einer „Theater-Première“ erinnerte. Auf
den Gallerien und Treppen hatte ſich zahlreiches Publikum ver
ſammelt, welches die Ankunft des Fürſtenpaares erwartete.
Punkt zwölf Uhr verkündeten militäriſche Klänge die Ankunſt
des Königs und der Königin, ſowie der Prinzeſſin Clementive,.
Der Juſtizminiſter Bara richtete eine Anſprache an den Mo
narchen, der demnächſt auch auf eine Rede, welche der erſte Prä-
ſident des Kaſſationshofes de Lougé hielt, erwiederte. Beſonders
beachtenswerth waren die Worte, welche der König entzezgnete,
als dann auch der Bätonnier der Anwälte, Vervood, eine An-
ſprache an ihn gerichtet hatte, wobei der „Stabträger“ mit den
fremden Advokaten einige Schritte vortrat. Der König erinnerte
an die patriotiſche Haltung des Barreaus im Jahre 1830 und
begrüßte in herzlichen Worten die Vertreter des Auslandes. Auf
dieſe Eröffaungsrede folgte die erſte Sitzung des Kaſſationshofes.
Am Nachmittage fand große Vorſtellung beim Könige ſtatt, woran
ſich dann Abents ein großes Banket des Barreau ſchließt. Be
ſonderer Ovationen erfreute ſich auch der General Inſpektor
Wallons, welcher die Arbeiten des monumentalen Baues Jahre
hindurch mit peinlichem Eifer überwacht hat. Jn der gewaltigen
Salle des PasPerdus hatten bereits vorher die zahlreichen beim
Bau beſchäftizten Architekten und Arbeiter Herrn Wallons ge
ſfeiert. Wenn die in dieſen weiten Hallen herrſchende Kälte bei
dieſer Vorfeier die Begeiſterung etwas minderte, und die Akuſtik
ſich anläßlich der von den Pompiers geblaſenen Fanfaren manzel

haft erwis, ſo dürfte man ſich damit tröſten, daß die Salle des
Pas-Perdus eben nicht dazu beſtimmt iſt, die glänzenden Plai
doyers des Brüſſeler Barreau vernehmen zu laſſen, ſondern
nur als Wandelbahn für die Advokaten und ihre Klienten zu
dienen.

Trotz der Verhaftung des Brandſtifters David
Schwarz haben nach den neueſten Meldungen die Brände in
Dorpat nicht nachgelaſſen. Zwei davon fanden gleichzeitig in
zwei nahe bei einander liegenden Häuſern, das eine dem Pro
feſſor Ratleff, das andere dem Oberlehrer Treffner gehörend,
ſtatt. Vom Dorpater Stadtamt iſt eine Prämie von 1000 Ru-
bel für die Entdeckung der Urheber dieſer am 28. September
verübten Brandſtiftungen ausgeſetzt. Daß es Brandſtiftungen
waren, beweiſen dieſelben oder ähnlichen Gegenſtände, die man
hier ebenſo, wie bei dem verſuchten Brande des Univerſitätsge
bäudes vorgefunden hat. Bei dieſer Gelegenheit berichtige ich
die Nachricht, daß der c. Schwarz griechiſcher Religion ſei, da
hin, daß er der lutheriſchen Religion angehört, er nicht in der
Petri-, ſondern in der petersburger ReformirtenKirchenſchule den
Unterricht genoſſen hat. Beide Eltern von ihm leben noch dort.

cSokales.
Halle, den 17. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Halleſche Bäcker-Jnnung beging geſtern das Feſt ihres
25jährigen Beſtehens in höchſt ſolenner Weiſe. Das Feſtlokal
„Neumärker Schießgraben“ war zu dieſem Behufe, nament
lich was den großen Saal anlangt, auf das Sinnigſte mit den
Emblemen des Bäcker Gewerks, ſowie mit Pflanzen und Blumen-
Gruppen geſchmückt. Auf beſondere Einladung des Vorſtandes
waren zu dem Feſte erſchienen: Seitens des Magiſtrats die Herren
Zweiter Bürgermeiſter Schneider und Stadtrath Jordan; ferner
Herr Geheirerath Pr. Günther aus Berlin, der Redakteur der
Fachzeitſchriſt für Bäcker und Conditoren, der Präſident des Ger
mania Verbandes der Provinz Sachſen, Herr Weſemann, Ver
treter der Jnnungen zu Magdeburg und Leipzig, welche durch
den engeren Vorſtand, beſtehend aus den Herren Obermeiſter Herbſt,
ſtellvertretenden Obermeiſter Friedrich Wernicke, ferner den
Herren Bäckermeiſter Wilhelm Wernicke und Gleiſenring
empfangen und begrüßt wurden. An der kurz nach 3 Uhr be
ginnenden Feſttafel betheiligten ſich die Mitglieder, deren Damen
und die geladenen Gäſte in großer Anzahl. Herr Obermeiſter
Herdſt hieß die Feſttheilnehmer herzlich willkommen und brachte
einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in den ſämmtliche
Anweſende dreimal begeiſtert einſtimmten. Herr Bäckermeiſter

S ſprach hierauf einen Prolog, der in poetiſcher Form das
Entſtehen der Bäckerinnung, begründet durch „Vater Traut
mann“, und die Weiterentwickelung derſelben in lebhaften Zügen
aigprte und mit einem „Glück auf“ der „Halleſchen Bäckerinnung
chloß. Sodann nahm der frühere Obermeiſter, Herr Bäckermeiſte

Beyer sen. das Wort und gedachte des guten Einvernehmen
zwiſchen Magiſtrat und Jnnung, wie dies nur allein im t
ſein könne, die Jntereſſen zu fördern. Sein ausgebrachtes e
galt dem Magiſtrat unſerer Stadt. Herr Zweiter Burgermeiſ a
Schneider ſagte zunächſt Dank für freundliche Einladung, nd
für ihn eine große Ehre ſei, er habe die
ſchätzen gelernt und wünſche ihr daher ein ferneres kräftiges Wach
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Gedeihen. Sodann überreichte Fräulein Krone, Tochter des
Bäckermeiſter Krone, Vorſitzenden des Halleſchen Mehlbörſen

Fereins, nach einem vorgetragenen, auf die Bedeutung des Tages
weiſenden Gedichte, der Jnnung als Geſchenk ihres Vaters einen

achtvollen ſilbernen, innen ſtark vergoldeten weſen verſehen mit
entſprechender Jnſchrift. Herr Präſident Weſemann toaſtete
auf den Verband Germania dem die Halleſche Jnnung als
näftiges Glied angehöre. Er erwähnte vamentlich der vor
s Jahren ſtattgefundenen hieſigen Bäcker Ausſtellung, wie
ſche einzig in ihrer Art geweſen ſei und in den ſpäte-

ren anderweiten Ausſtellungen keinen Erſatz gefunden habe.
Hierauf nahm Herr Stadtrath Jordan das Wort und beleuchtete
in treffenden Zügen die Gründung der Jnnung vor 25 Jahren er
gedachte hierbei namentlich des Mannes, der ſich viel um die Gründ-
ung einer neuen Jnnung verdient gemacht habe, nämlich des ver-
orbenen Herrn Bäckermeiſter Trautmann, des ehemaligen Ober-

meiſters der Jnnung, deſſen überlebende Gattin dem Jubelfeſte mit
beiwohnte. Redner hat vor 25 Jahren die Jnnung ſo zu ſagen
mit gründen helfen, denn ihm lag es damals ob, dieſe Angelegen
heit im Magiſtrat zu vertreten. Neben ehrenden Worten für die
Gründer des Vereins gedachte der Herr Redner auch der Frauen,
vornehmlich der anweſenden Frau Witiwe Trautmann. Frau
Bäckermeiſter Ohms überreichte nach einem ſchwungvoll vorge
tragenen Gedicht ein von den Frauen der Mitglieder der Jnnung
geſtiftetes, von Fräulein Herbſt geſticktes, prachtvolles Fahnenband,
welches von der Jnnung dankbar angenommen wurde. Große
Freude erregte das Geſchenk der Magdeburger Jnnung, überreicht
durch Herrn Bäckermeiſter Meyer. Daſſelbe beſtand in einem pracht
vollen ſilbernen, innen vergoldeten Pokal mit einer eingravirten
Widmung. Jm Laufe des Nachmittags waren Depeſchen glück
wünſchenden Jnhalts einge gen und zur Verleſung gebracht von
den Bäcker Jnnungen zu Torgau, Jena, Weißenfels und
Dresden. Eine Menge Toaſte wurden noch ausgebracht, die
Fidelitas trat immer mehr und mehr in ihre Rechte. Noch iſt zu
erwähnen, daß den heute noch lebenden Mitgründern der Jnnung,
den Hrn. Bäckermeiſtern Brandt, Hoffmann, Krone, Beyer
gen., Amthor, Emanuel, F. Wernicke sen., Herbſt, Wege
und Wernicke jun. geſchmackvolle Ehrendiplome geſtiftet waren
und denſelben überreicht wurden. Der zweite Theil des Feſtes war
dem fröhlichen Tanze geweiht, von dem wir nicht berichten können,
zu welcher Stunde er geendet; von einer Seite jedoch wurde uns
mitgetheilt, daß einige Bäckerjungen heute früh beim Austragen
der Backwaaren ihren heimkehrenden Meiſtern einen „Guten Morgen“
bieten konnten.

Nach einem Spezialbeſcheide des Miniſters des Jnnern,
vom 19. Juni d. J., iſt 9 46 der Gewerbeordnung dahin auszu
legen, daß die Wittwe eines Gewerbetreibenden während
des Wittwenſtandes das Gewerbe ihres verſtorbenen Ehemarnes
auf deſſen Konzeſſion nicht nur durch einen qualifizirten Stell
vertreter, ſondern auch in eigener Perſon betreiben darf, ſo-
ſern ſie den Anforderungen entſpricht, welche nach 9 45 der Ge
werbeordnung an den Stellvertreter zu ſtellen ſind.

Unſere in der Beilage zu Nr. 241 unter der Rubrik
„Lokales“ gebrachte Notiz, daß der Brief König Friedrich
Wilhelms III. vom 12. Dezember 1797 an Joh. Friedrich
Meckel, den berühmten Anatomen, gerichtet ſei, wird uns
von geſchätzter Seite dahin berichtigt, daß vielmehr deſſen Vater
Philipp Friedrich M. 1803), welcher Profeſſor der Chirurgie
und Entbindungskunſt war, in Folge jener Aufſorderung
nach Rußland gereiſt ſei. An dieſen alſo war der Brief des
Königs gerichtet. Ausübender Arzt, wie dieſer, ſein Vater, iſt
Fritz M. nie geweſen. Wir danken dem verehrten Herrn Ein
ſender verbindlichſt für das durch dieſe Berichtigung bekundete
Intereſſe an unſerer Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Niemberg (Saalkreis), 16. Oktober. (Bahnunfall.

Rübenabfuhr.) Heute Morgen ereignete ſich auf dem hieſi-
gen Bahnhofe der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn ein Unfall,
der leicht ſchwere Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein
mit Zuckerrüben beladener Wagen des Gutsbeſitzers Herrn U.
hier war nämlich vor dem Rangiren der Fracht reſp. Trans-
portwagen der Eiſenbahn ſo nahe an das Schienengeleis gefahren,
daß derſelbe von den von der Locomotive herangeführten Wagen
ergriffen und zum Theil zertrümmert ward, die beiden Axen weg
geriſſen wurden. Für den Eiſenbahnzug blieb der Zuſammenſtoß
ohne ſchlimme Folgen. Jn dieſen Tagen erreicht die Rüben-
abfuhr vom hieſigen Bahnhofe aus eine nicht unbedeutende
Höhe. Alltäglich gehen mehrere Tauſend Centner Zuckerrüben
nach der Fabrik Wallwitz ab, die in hieſiger Gegend bedeutende

Rübenabſchlüſſe gemacht. Die Zuckerrübenernte iſt hier eine
ziemlich gute und wird durch die ſchöne Herbſtwitterung ſehr be-
günſtigt.

z Gimritz bei Wettin, 16. Oktober. (Feuersbrunſt.)
Am Montage brach in den Vormittagsſtunden Feuer im Gehöfte

des Gutsbeſitzers Boltze aus. Der Stall ſtand in Flammen. Es
gelang jedoch das Feuer auf dieſen Raum zu beſchränken und die
Gefahr, daß die anſtehende gefüllte Scheune vom Feuer ergriffen
werden könne, unter energiſcher Thätigkeit zu beſeitigen. Leider
iſt es in wenigen Wochen ſchon der zweite Fall, daß im hieſigen
Orte Feuer ausgebrochen iſt.

Naumburg a. S., 16. October. Geſtern begann
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Aßmann die neue
Schwurgerichtsperiode, ſie dauert nur kurze Zeit, bis zum 20.
dieſes Monats. Geſtern kamen zwei Sachen zur Verhandlung:

Der Lederarbeiter Albin Schlegel aus Magdeburg war der
Urkundenfälſchung in mehreren Fällen angeklagt und wurde zu
ſehsjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 2) Der Brauereibeſitzer
Gottlieb Theodor Leifarth aus Zeitz, des wiſſentlichen
Meineides beſchuldigt, wurde freigeſprochen. Jn der heutigen
Sitzung wurde gegen den Maurer Friedrich Wilhelm Gottfried
Rabenalt aus Oberfarnſtedt verhandelt. Derſelbe wurde
wegen ſchwerer Körperverletzung mit törtlichem Erfolg unter An
nahme mildernder Umſtände mit 1 Jahr 6 Monat Gefängniß
beſtraft. Das jetzige Wetter, noch ziemlich warme Tage, kalte
Nächte, iſt ein wahrer Segen für den Wein. Hoffentlich iſt es
etwas beſtändig.

z Langenſalza, 16. October. (Feuersbrunſt.) In der
Nacht vom Montag zum Dienſtag brannten in Gräfentonna
die ſämmtlichen Wirthſchaſtsgebäude des Panſe'ſchen Frei
guts nieder. Die hieſige Feuerwehr war in Action. Das Wohn
haus allein iſt unverſehrt geblieben.

—ee- Mühlhauſen i. Thür., 16. October. KKrieger-
denkmal. Vortrag. Concert.) Die Vorbereitungen für
die übermorgen hier ſtattfindende Feier der Enthüllung des
Kriegerdenkmals ſind in vollem Gange. Zu den in Ausſicht ge
nommenen großartigen Feſtlichkeiten ſind offizielle und private
Einladungen in großer Zahl ergangen, und es iſt mit Sicherheit
vorauszuſetzen, daß, wenn das jetzt herrſchende prachtvolle Herbſt

wetter, wie man hofft, bis zum 18. d. M. anhalten ſollte, das
eſt ein äußerſt gelungenes werden wird. Vor einer ſehr

zahlreichen Verſammlung hielt Herr Profeſſor Riehl aus München
einen hochintereſſanten und mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über Das deutſche Volk im deutſchen Walde“. Jm
ſaſeweiren Muſikverein concertirten, ebenfalls mit großem Bei
all, die Virtuoſen Dengremont und Leitert.

e

S Friedrichsſchwerz, (Saalkreis), 15 October. Kirchenweihe Am ne onntag wurde die aus der Collekte
der Provinzial Synode und von edlen Menſchenfreunden erbaute
Kirche zu Friedrich sſchwerz, deren Bau durch Gaben chriſtlicher
Liebe möglich wurde, feierlich eingeweiht. Der Herr Generalſuperin-
tendent D. Möller aus Magdeburg hielt die Weiherede, Herr
Superintendent Urtel aus Giebichenſtein die Liturgie und Herr
Paſtor Keil aus Brachwitz die Predigt. Der Verlauf war ein
würdiger und wird nicht ohne ſegensreichen Eindruck bleiben. Die
Kirche ſelbſt iſt klein, doch ausreichend für die Gemeinde. Sie iſt
aber ſchön geſchmückt, wozu bis zum letzten Augenblicke von vielen
Seiten Gaben gefloſſen find. Die kleine hübſche Orgel hat der Herr
Orgelbaumeiſter Wäldner zu Halle gefertigt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. October. Landweizen 183190

weiß glatter engl. Weizen 174-180 Rauh
weizen 170-—-175 Roggen 152--162 Chevaliergerſte

Landgerſte 150--167 Hafer 136-154 pr.
1 g.Berlin den 16. October. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert Termine niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 155--218 .4& nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualitet 178 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 178,25 erb.
Nov. Decbr 179,25-—178,75 C bez. Dec. Jan. bez. April
Mai 120—-189 .4 bez. Mai Juni A bez. Roggen per 1000
Kilogr loco unverändert Termine matt, gekünd. 1000 Ctnr. Kün-
digungspreis bez. Loco 140 160 4 nach Qualität bez. Lie-
ferungsqualität 146,5 .4 bez. ruſſ. 147—-148 .4& ab Kahn bez. in
länd. alter mit etwas Geruch 149. ab Boden bez. pr. dieſen
Monat u. Oct. Nov 146,75--146,5 bez Nov. Dec. 148--147,25
--147 bez. Dec. Jan. 149,5 149 bez. April Mai 153,25

153 bez. Mai Juni 153,75--1*3,25 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 134—-200 nach
Qualirat bez. Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco unverändert Termine behauptet, gekünd. 1. 000 Cinr., Kün-
digungspreie bez. Loco 126 163 nach Qualität bez. Lie
ferungequalität 128 bez. ruſſ. bez. pommerſch. 138--150

bez. preuß mittel 133--137 bez. ſchleſ. feiner 146-152
bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov 1250,25-—128 bez. Nov Dec.
129,25--129 bez. Decbr. 1853 bis Jan. 1884 Jan. Febr.
Febr. März u. März April bez. April Mai 136 bez. Mai
Juni bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco TermineIgekünd. Ctnur. Kündiqu.igspreis bez. Loco e nach
Qualität bez., Amerikaniſcher bez., pr. vieſen Monat
bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec bez. April Mai
bez Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 186220 bez.
Futterwaare 170 85 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Cinr. Winterraps 4 bez. Winterrüb-
ſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl pr. 100 Ki-
logr. Termine höher, gekünd. mit Faß Ctnr. Kündigungspreis

A. be Loco mit Faß A bez ohne Faß 66,6 bez., pr.
dieſen Monat 66 5 66,9 bez. Oct. Nov. 64,765 bez. Nov.
Dec. 64,564,264,7 C bez. Jan. Febr. bez., April Mai
6464.1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß
bez. Lieferung ber. Speiritus pr. 100 Liter à 100

100,000 Termine feſt und höher, gekünd. Liter, Kündi-
gungspreis bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
51,702--51,8 bez. Ott. Nov. 59.350,4 bez., Rop. Dec.
49,6--49,749,6 v z., Decbr. 1883 bis Jan. 1884 A. bez.
Jan. Febr. bez. März April bez. April Mgi 50,7
5I--50 9 C bez., Mai Juni 51-51,251,8 C bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 (0,090 loco ohne Faß 52-51,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,25, O 25,25-24, 00, Nr. O
u. 1 23,75 22,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matter, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez pr. dieſen Monat u, Oct. Nov. 20,60 20,50

bez. Nov. Dec. 20,80--20,70 bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884
21,00--20 90 bez., Jan. Febr. u. März April bez April-
Mai 21,35--21,25 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180-—-193 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145
168 bz., neuer trockener 160--174 bz., fremder 155--170
bz. Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—
172 bz., geringe I40--150 bz. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 145--I02 C bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerika-
niſcher und Donau 135--143 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 68,75

bz., pr. October- November 68,50 Bf. Ruhig. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,60 Gd. Unverändert.

Breslau, d. 16. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 51,10 bez. Oct. Nov. 0 20 bez. April Mai 20,50 bez.
lei zen pr. Oct. 192,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 152,50
bez., Nov. Dec. 152 00 bez., April Mai 155,50 bez. Rüböl pr.
Lt. 66 50 bez Oct. Nov. (5,50 bez. April Mai 6,50 bez. Wet-
ter: Schön.

Stertin, d. 16. October. Weizen ſt'll, loco 160,00--180,00
bez pr. Oct. Nov. 178,54 bez. Nov. Dec. )79 50 bez. April Mai
180,50 bez. Roggen feſter, loco 137,00--146,00, pr. Oct.
Nov. 143 00 bez., Nov. Dec 144,00 vez.. April Mai 150,00 bez.
Rübſen pr. Oct. 315,00 bez. Rüböl behauptet 10) Kilo pr.
t. 65,50 bez. April Mai 64,00 bez. Spiritus feſt, loco
2027 2 pr. Oct. 51,80 bez. Oct. Nov. 49,70 bez. April Mai
40, ez.Hamburg, d. 16. Octbr. Weizen ch und auf Termine ru-
hig, pr. Oct. 177,00 Br. 176,00 G. pr. April Mei 192 00 Br.
191,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. Oct, 131,00
Br 13000 G. pr. April Mai 144 00 Br. 148,906 Hafer und
Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 6750, pr. Mai 66:0. Spiritus
feſter pr. Oct. 44 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br.,
April Mai 41 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 16. October. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Speku-
lation und Export 00 BVallen, Amerikaner billiger, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche November-Januar- Lieferung Januar-
Februar Lieferung 555/64, Februar März Lieferung 557 64, MärzApril-
Lieferung 595/16, April-Mai Lieferung 6 d. Amerikaniſche und
Braſilianer je billiger.

Petroleum. Berlin den 16. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,6 bz. Hamburg. Petro

leum feſt, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd., pr. October
8,15 Gd., pr. Novpember- December 8,30 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) beſſer. Standard white loco 8,10 à 8,15, pr. November
8,20, pr. December 8,3 pr. Januar 8,40, pr. Februar 8,50. Alles
bezahlt. Autwerpen. (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß,
loco 20 bz. u. Bf., pr. November 20 Bf., pr. December 20*, Bf.,
pr. Januar 20 bz., 205 Bf. Feſt. New-York, d. 15. Octo-
ber. Petroleum Standard white in NewYork 8,, Gd., do. in
Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New-ork 7*,, do.
Pipe line Certificates 1 D. 11 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Die Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 16. October Abends am neuen Unterhaupt 1 90,
am 17. October am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufßzfurt
am 16. October 0,97 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. October
Am Pegel 1,53 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und das Geſchäft entwickelte
ſich ſehr ruhig. Die von den fremden BVörſenplätzen vorliegenden
Tendenzme, dungen lauteten durchſchnittlich ungünſtig und wirkten
im Verein mit bedeutenden Exekutionsverkäufen, welche hier für
eine auswärtige Firma ausgeführt wurden, zu einer erheblichen
Abſchwächung zuſammen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich zwar
im Allgemeinen feſt, zeigte aber ſehr wenig Leben. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter
Geſammthaltung. Der Privaldiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien
zu weichender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden

etwas abgeſchwächt und ruhig, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen
lagen ſchwach. Von den fremden Fonds ſind e Anleihen
als ziemlich behauptet, Ungariſche Goldrente als abgeſchwächt zu

nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in
eſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
till. Bankaktien waren ſchwach und ſtill; Diskonto Commandit

ntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank niedriger. Jnduſtriepopiere
ſchwächer und ſtill, Brauereien theilweiſe lebhafter und feſter Mon
tanwerthe matt und theilweiſe erheblich niedriger. Jnländiſche
Eiſenbahnactien ſchwächer und ruhig; Mainz-Ludwigshafen, Marien
burg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen matter.

Courſe um 2, Uhr. Schwankend. Lombarden 255,50, Franzoſen
535,50, Oeſterr. Creditactien 484,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 94 00, Laurahütte 127,75, Darmſtädter Bank 151 50,
Deutſche Bank 144 75, Disconto 186 62, Freiburger 117 75, Mecklen-
burger 201,50, Mainzer 108,25, Marienburg 101,75, Rechte Oder
uferbahn 193,50 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 128 25
Galizier 122,00, Elbethal 346,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 324,00,
Gotthard 103,25, Buſchtehrader Bahn 31,25, Rumänier 103 00
Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,50. Italiener 90,37, Ruſſen alte 86,00, Ruſſen 1880er 71 25
Oeſterr. Goldrente 84,50. 49 Ung. Goldrente 73, 0 Ruſſiſche No
ten 199,50, Rufſ. Orient II. 56,00 do. III. 55 75, Lübeck Büchener

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 16. October. Die Breslauer Zeitung meldet:

Jn den Stallungen eines Grundſtücks in der Kloſterſtraße ſind
geſtern drei Stück Rindvieh gefallen, als Urſache ſoll der telegra-
phiſch herbeigerufene Profeſſor Schütz von der Thierarzneiſchule
in Berlin Rinderpeſt konſtatirt haben. Der hieſige Viehkrug iſt
abgeſperrt.

München, 16. October. Der hieſige Magiſtrat hat zum
Bau eines Künſtlerhauſes einen Zuſchuß von 100000 Mark be
willigt und die unentgeltliche Abtretung des Terrains genehmigt,
das zu dem bei der alten Maxburg bereits vom König gewährten
Bauplatze gehört.

Freiburg i. B., 16. October. Der berühmte Volks
ſchriftſteller, Profeſſor Alban Stolz, iſt heute geſtorben.

Peſt, 16. October. Gegen den Redacteur des Journals
„Fueggetlenſeg“, Julius Verhovay, und gegen deſſen Bruder,
Ludwig Verhovay, iſt wegen angeblicher Unterſchlagung der durch
das gedachte Journal für die Cſangos geſammelten Gelder die
ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet worden.

Paris, 16. October. Der Miniſterrath hat in einer heute
Vormittag abgehaltenen Sitzung den Antrag des Marineminiſters
Peyron auf Errichtung eines aus 36 Mitgliedern beſtehenden
oberen Koloniolrathes angenommen. Das Gerücht von der
Demiſſion des Handelsminiſters Hériſſon wird in Rezierungs-
kreiſen als unbegründet bezeichnet. Von den Deputirten von
Ober Savoyen wird eine Interpellation bezüglich der Neutralität
von OberSavohyen vorbereitet. Wie verlautet, würden dieſelben
ſich darin weder die von den Schweizer Journalen vertretene,
noch auch die der franzöſiſchen Regierung zugeſchriebene Auf
faſſung aneignen, vielmehr erklären, daß ſie auf die Wohlthat
der Neutralität nicht verzichten wollten, indeß auch der Meinung
ſeien, daß der Schweiz nicht die Befugniß zuſtehe, die Neutralität
nach ihrem Belieben auszulegen. Es würde daran der Antrag
geknüpft werden, daß ſich Frankreich und die Schweiz über die
Frage unter einander verſtändigen möchten. Der „Télegraphe“
ſagt, der Marineminiſter beabſichtige, den katholiſchen Miſſionen
in dem von Frankreich verfolgten Syſteme größerer kolonialer
Ausbreitung eine wichtige Stelle einzuräumen, die Miſſionäre
könnten ſehr wichtige Dienſte leiſten, ſeien aber bis jetzt zu ſehr
vernachläſſigt worden. Falls die Abſicht des Miniſters in ſeiner
Umgebung etwa auf Widerſpruch ſtoßen ſollte, ſei derſelbe ent

ſchloſſen, die Frage dem oberen Kolonialrathe zu unterbreiten.
Petersburg, 16. October. Die deutſche „St. Petersbur-

ger Zeitung“ veröffentlicht ein Telegramm des Oberhauptmanns-
gerichts zu Haſenpoth (Kurland), nach welchem auf Grund von
gerichtlichen Geſtändniſſen der an dem Morde des Barons Nolde

betheiligten Perſönlichkeiten, von einem durch den Vater des ver
führten Mädchens verübten Racheakte keine Rede ſei. Ver
ſchiedenen Blättern zufolge hätte ſich ein junges Mädchen als
Mörderin der Sarah Becker bekannt. Dadurch wird der gegen
den früheren Polizeibeamten Mironowitſch bezüglich der Thäter
ſchaft erhobene Verdacht nahezu beſeitigt. Das Mädchen iſt ver
haftet und die Unterſuchunz eingeleitet.

Petersburg, 16. October. Bezüglich der neulichen An-
haltung eines britiſchen Schiffes bei Wladiwoſtock konſtatirt
das „Journal de St. Pétersbourg“, die amerikaniſche Geſell
ſchaſt Hutchiſon beſitze ſeit dem Jahre 1881 ein ausſchließliches
Monopol auf der Kommandanteninſel und Umgegend. Andern
Schiffen ſei daſelbſt der Fiſchfang nur mit Erlaubniß des Gene-
ralgouoerneurs von Oſtſibirien geſtattet. Dies ſei im Jahre
1882 in San Francisco und in den japaniſchen Häfen durch die
ruſſiſchen Konſuln veröffentlicht worden und die Beſchlagnahme
des britiſchen Schiffes ſei daher geſetzlich. Die Angelegenheit
werde übrigens demnächſt vor das kompetente Gericht gelangen.

London, 16. October. Aus Capetown wird gemeldet,
daß der König Ketſchewayo ſich gegenwärtig in Natal befinde,
nachdem er dem engliſchen Reſidenten ſeine Unterwürfigkeit er
klärt habe.

Rom 16. October. Jhre k. k. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
ſind mit der Prinzeſſin Victoria geſtern Abend in Cadenabbia ein
getroffen und beabſichtigen, heute Morgen über Colico und den
Splügen die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten.

Rom, 15. Oktober. Wie das Journal „La capitale“
wiſſen will, wäre heute eine Note des Cardinals Jacobini an die
Nuntiaturen abgegangen, welche die von den Liberalen veran
ſtaltete Erinnerungsfeier an den 20. September 1870 zum Ge
genſtande habe. Auf derſelben ſei das apſtthum und die Re
ligion beleitigt worden und dieſe Thatſachen ſeien. das Ergebniß
der fortdauernden Gewaltthätigkeiten gegen den h. Stuhl, welche
ganz Italien zurückweiſe. Denn die letzten beiden italieniſchen
Pilgerfahrten bewieſen, daß Jtalien gegen die Vergewaltigung
Roms proteſtire. Die Note ſoll von den päpſtlichen Nuntien
den Regierungen mitgetheilt werden.

Madrid, 16. Oktober. Der Minriſterrath hat ſich geſtern
mit den bekannten Vorgängen in Paris beſchäftigt. Dem Ver
nehmen nach wird in der amtlichen „Gazeta“ der Jnhalt der
Unterredung zwiſchen dem König Alphons und dem Präſidenten
Gréoy veröffentlicht, womit der Zwiſchenfall als erledigt ange
ſehen werden ſoll. Das Journal „Dia“ theilt mit, die por
tugieſiſche Truppenabtheilung, welche zur Unterdrückung des
Bauernaufſtandes bei Valenca de Mino abgeſandt war, ſei von
den Bauern zurückgedrängt worden, habe ſich nach Paredes zu
rückgezogen und dort verſchanzt; übrigens ſei der Bewegung keine

Bedeutung beizumeſſen.
New York, 15. October. Der Vorſchlag einer Ver

faſſungsänderung im Staate Ohio iſt definitiv abgelehnt worden
und zwar mit einer Majorität von 75000 Stimmen. Die Aen
derung war beabſichtigt, um den Verkauf von alkoholiſchen Ge

tränken zu verbieten.
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Bekanntmachung.
Die Wege Garniſon wird am Freitag den 19. d. Mts. von

10 bis 12 Uhr Vormittags eine größere Schießübung in den
Brandbergen an der Dölauer Haide abhalten. Den auszuſtellenden
Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 13. October 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs- Rath
C. v. KrosigxL.

Tanz Unterricht.
Wie in den früheren Jahren eröffnen wir in der zweiten Hälfte

des October im Verein mit unserem Vater unsern diesjährigen
Cursus für Privatzirkel, wie für grössere Abtheilungen, im Saale
des Kronprinzen.

Gefallige Anmeldungen werden Blumenstrasse 10 und
Karlstrasse 27 II. jederzeit gern entgegengenommen.

E. F. Rocco.
Hochherrſchaftlicher Mobiliar- Verkauf.

Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft-
liger Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als

1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. 1 Herrenzimmer-
einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u. m. Z
feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Wohnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei-
ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate koſten S1
frei lagern.

Commiſſiousgeſchäft für a
Halle a/S., Brüderſtr. 5 I. Etage.
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Rheinigche wenbang- Geveilsehui

Vom 15. November ab werden die Actien obiger Geſell
ſchaft in Preuß. 4 Conſols umgetauſcht und ſind dazu mit den
am 1. Juli 1884 und ſpäter fälligen Coupons einzureichen. Jch
werde den Umtauſch gern vermitteln und bitte mir die Actien

Krupp'ſche neue rzb. à 110

zuzuftellen.
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Jur Pramziskanerhalle,

gr. Märkerſtraße, Eingang Kuhgaſſe I.
Restaurant l. Ranges.

Heute Mittwoch den 17. October

Schlachtefeſt. S
Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch.
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Magdeburg Apfelſtr. 10a.

Heinrich JunginnKunſt- u. Handelsgärtner.
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mer nebſt all. Zubeh., p. 1. April zu
Lindenſtraße 15.
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Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Entlaufen!
eine große Leonberger Hünrin, wolfs
farbig, mit neuem Halsband mit gel-

ohne Maulkorb und
Steuerzeichen, auf den Namen Helene
hörend; gegen Belohnung abzugebenZrogmann in Eutritzſch

b. Leipzig. Vor Ankauf wird gewarnt.

Neurs Cheater.
Donnerstag den 18. October
Gr. Symphonie-boncert

Billets wie gewöhnlich. W. Halle.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung!
Die Verlobung meiner einzigen Toch

ter Malwine mit Herrn Elas
Hanmn aus Berlin beehre ich mich

ergebenſt anzuzeigen.

S. Rothenstein-

Malwine Rothenstein
Elias HahnVerlobte.

ür den provinziellen und localen Theil

W Goehring
alleFür den Sſeretengel verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
E J r S gFärterſtrab 11,
ged s Uhr Morgens bis7 uhr Abends.
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Vom evangeliſchen Geſangbuch für die Provinz Sachſen.
In dem in Magdeburg erſchenenen Pfarr Almanach auf

das Jahr 1875 findet ſich zum erſten Male ein Verzeichniß der
in den Gemeinden der Provinz Sachſen im kirchlichen Gebrauch
befindlichen Geſangbücher. Man las und ſtaunte, denn man fand
nicht weniger als 75 verſchiedene Geſangbücher. Die Heraus-
geber des Almanachs hatten dazu folgende treffende Bemerkung
gemacht: „Weinen möchte man über das buntſcheckige Häuflein
von Geſangbüchern in einer Provinz: wahrlich eine wahre
Satyre auf die Einheit deutſcher Nation auf kirch
lichem Gebiete! Jn 75 verſchiedenerlei Zungen und dar
unter gar arge Zeterſtimmen muß ſich unſer Herr Gott ge
fallen laſſen angerufen zuwerden in einer Provinz von 95 Kirchen
kreiſen. Wollte Gott, daß wir die Zeit erlebten, wo die berufenen
Bauleute unſerer deutſchen evangeliſchen Kirche ein deutſches

evangeliſches Kirchengeſangbuch als Gemeindegut
übermachten, wo durch alle Kirchen unſeres deutſchen Vater-
landes die großen Thaten Gottes auf altem, aber unvergänglichem
Grunde von dem evangeliſchen Chriſtenvolke mit einhelliger
Zunge geprieſen würden. Eins iſt noth!“

Seitdem iſt bald wieder ein Jahrzehnt verfloſſen, aber noch
immer iſt ein einheitliches Geſangbuch fürs ganze reutſche evan-
geliſche Chriſtenvolk ein frommer Wunſch, deſſen Erfüllung ſchwer
lich eins von uns erleben wird. Auch in unſerer Provinz wird
augenblicklich noch immer aus 75 verſchiedenen Geſangbüchern
geſungen, in einzelnen Gemeinden ſogar aus zwei ſehr verſchie
denen Büchern zu gleicher Zeit. Bei alledem dürfen wir mit
freudigem Stolze ſagen, daß wir in der Provinz Sachſen
ſeit Jahresfriſt ein gut Stück vorwärts gekommen
ſind; denn wir haben ſeit 1. Dezember v. J. ein ganz vortreff
liches neues Provinzialgeſangbuch, welches allen Anforderunzen,
die man an ein gutes Geſangbuch für die Gegenwart ſtellen muß,
entſpricht. Dieſes ſchöne und ſchwierige Werk iſt im Auftrage
der Provinzialſynode des Jahres 1878 von drei bewährten Män-
nern an deren Spitze der erſte Generalſuperintendent unſerer
Provinz ſtand, nach dreijähriger angeſtrengter Arbeit zu Stande
gebracht worden. Eine Kommiſſion der Provinzialſynode des
Jahres 1881 hat das Geſangbuch dann nochmals von Zeile zu
Zeile geprüft. Auf den Antraz dieſer Commiſſion iſt es dann
von der Provinzialgemeinde, welche aus 64 Abzeordneten geiſt
lichen Standes und 76 Abgeordneten weltlichen Standes beſtand,
einſtimmig zum Provinzialgeſangbuch erklärt und ſeine Einführung
den Kirchengemeinden angelegentlich empfohlen worden. Die
Einführung dieſes Buches wird dadurch ſehr erleichtert, daß nicht
nur die äußere Ausſtattung deſſelben eine ſehr gute, ſondern auch
trotzdem der Preis deſſelben ein ſehr wohlfeiler iſt. Es wird
unter den 75 noch immer verbreiteten Geſangbüchern in der Pro

vinz ſchwerlich eins geben, welches ſo wohlfeil zu haben iſt. Das-
ſelbe iſt erſchienen in einer Ausgabe mit kleiner Schrift und abge
ſetzten Verszeilen und einer andern mit größerer Schrift in fort-
laufenden Zeilen. Das Exemplar dieſer beiden Auszaben koſtet
1 Mk. 70 Pf. in dauerhaftem Einband, in Ganzleder 2 Mark
75 Pf. in Prachtband 3 Mk. 50 Pf. Neuerdings iſt noch eine
dritte Ausgabe mit ganz großer Schrift für ältere und kurzſichtige
Leute hinzugekommen, die nur wenige Pfennige mehr koſtet. Und
in Vorbereitung iſt auch noch eine vierte Ausgabe in Taſchenfor-
mat zu noch etwas wohlfeilerem Preiſe. Bei Abnahme von 100
Exemplaren werden noch dazu 15 Exemplare gratis gegeben zur
unentgeltlichen Vertheilung an unbemittelte Gemeindeglieder.

Obwohl von der Kirchenbehörde nicht der geringſte Zwang
ausgeübt iſt und wird, ſo hat das neue Geſangbuch bereits in der
kurzen Zeit ſeit ſeinem Erſcheinen im Dezember v. J. in der einen
Ausgabe eine zweite Auflage erlebt. Daſſelbe iſt bereits in den
erſten 6 Monaten (nach ſeinem Erſcheinen) in 16 Städten und
31 Dörfern eingeführt worden und in 35000 Exemplaren ver
breitet. Nicht wenige Gemeinden gedenken daſſelbe am Luther-
jubiläum zum erſten Male zu gebrauchen. Und wieder eine ganze
Anzahl Gemeinden geht mit dem Gedanken um, daſſelbe vom
nächſten Jahre ab einzuführen. Auch über die Grenzen unſerer
Provinz hinaus haben ſich dem trefflichen Buche ſchon Thüren
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aufgethan. So hat z. B. die letzte Landesſynode für Anhalt be
ſchloſſen, daſſelbe im ganzen Lande (wit Ausnahme der ehemaligen
Bernburg'ſchen Landestyeile) einzuführen.

An manchen Orten hat man nicht geringe Opfer gebracht,
um die Einführung überhaupt zu ermöglichen oder wenigſtens zu
erleichtern. So hat z. B. die Kirchenvertretung in Oberröblingen
600 die in Köſen 350 aus der Kirchkaſſe zu dieſem Zwecke
bewilligt. Jm erſtgenannten Orte gab der Ort ferner außerdem
noch 100 Jn Schildau haben zwei Gemeindeglieder eine be
deutende Summe zu dieſem Zwecke geſchenkt. An anderen Orten
iſt auch der Kirchenpatron für die gute Sache thatkräftig einge
treten. So ſteht denn zu hoff'n, daß die Zahl der verſchiedenen
und namentlich die Zahl der ſchlechten Geſangbücher in unſerer
Provinzialkirche bald kleiner werden und die Zeit immer näher
kommen wird, wo an die Stelle der 75 Geſangbücher das eine
Provinzialgeſangbuch getreten ſein wird. Eins iſt noth!

Schwurgericht am 16. October.
Heute erſchienen auf der Anklagebank der Maurer Karl

Wilhelm Pätz aus Mansfeld und die Wittwe KarolineSchoenleben, geb. Siedentopf aus Giebichenſtein. Beide
waren des wiſſentlichen Meineides angeklagt. Der Gerichtshof war
ſelnen e aus dem Landgerichts- Director Reuter als Vor

i

Beiſitzern und dem Referendar Leiſt als Gerichtsſchreiber.
Staatsanwaitſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor Menſching
vertreten. Als Vertheidiger für Pätz der Rechtsanwalt
Jochmus und für die Schoenleben der Rechtsanwalt Elze. Als

ſtedt, Gutsbeſitzer von Stromberg aus Welfsholz, Banquier
Zehender aus Merſeburg, Freigutsbeſitzer Schrader aus
Hergisdorf, Rentier Laße aus Bennſtedt, Holzhändler Rud
loff aus Gräfenhainchen, Fabrikant Herzog aus Wans-
leben, Fabrikdirigent Felz aus Cröllwitz Stadtrath Sittig
aus Eisleben, Rittergutsbeſitzer Boether aus Zöberitz, Guts
beſitzer Güſtel aus Peißen und Kaufmann Spiegler aus
Hettſtedt.

Es wurde zuerſt die Anklage wider Pätz verhandelt und war
hier das Sachverhältniß Folgendes:

Zwiſchen dem Maurer Karl Pätz und dem Arbeiter Wilhelm
Blättermann, welche im Jahre 1882 zuſammen bei dem Bau des
Bömhold'ſchen Hauſes zu Mansfeld beſchäftigt waren, beſtand
wegen Differenzen in Miethsangelegenheiten ein geſpanntes Ver
hältniß. Pätz hat wiederholt anderen dort beſchäftigten Arbeitern
gegenüber ſeine Abſicht, den Blättermann durchzuprügeln, zu er-
kennen gegeben. Am 6. September 1882 hat Pätz auf dem oben
bezeichneten Bauplatze eine ähnliche Aeußerung auch dem Blätter-
männ gegenüber gemacht und zugleich den Maurer Theodor Große
einen „dummen Jungen“ genannt. Jn Veranlaſſung dieſer Aeuße-
rungen wurde Pätz von Blättermann, Große und dem Maurer
Heinrich Buchwald angegriffen und von Blättermann mißhandelt,
wofür dieſer durch Urtheil des kgl. Schöffengerichts zu Mansfeld
vom 11. Januar 1883 wegen Mißhandlung des Pätz zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt wurde, während die Mitangeklagten Große
und Buchwald freigeſprochen wurden. Jn der zu dieſer Sache an-
beraumten Haup verhandlung am 11. Januar 1883 hat der dabei
als Zeuge vernommene Pätz feine Schimpfreden und Drohungen
geleugnet, und trotzdem er auf die widerſprechenden Ausſagen des
Zeugen Menzel und des Angeklagten Große hingewieſen wurde,
nach ſeiner Vernehmung die Richtigkeit ſeiner Ausſagen beſchworen.
Hiernach hat Pätz objectiv Unrichtiges beſchworen. Aber es iſt auch
anzunehmen, daß er dies wider beſſeres Wiſſen gethan hat. Sämmt
liche Zeugen haben die fraglichen Aeußerungen gehört und erinnern
ſich ihrer mit großer Beſtimmtheit. Weiter ließ Pätz ſich einmal
auch nur durch die Anweſenheit der übrigen Arbeiter vom ſofortigen
Angriff abhalten. Hat hiernach die Abſicht, den Blättermann durch
zuprügeln, während mehrerer Tage das ganze Denken von Pätz be
herrſcht, ſo kann er dies unmöglich nach ſo kurzer Zeit bereits ver
geſſen haben. Zu alledem iſt Pätz vor der Eidesleiſtung aufs Ein
dringlichſte vom h Richter gewarnt. Ein Zweifel, daß hier
Pätz aus Haß und Rache gegen Blättermann wiſſentlich Falſches
mit dem Zeugeneide bekräftigt, iſt hiernach kaum möglich. Dem-
gemäß war der Maurer Carl Wilhelm Pätz zu Mansfeld angeklagt:
in der Hauptverhandlung vom 11. Januar 1883 vor dem königlichen
Schöffengericht zu Mansfeld, einer zur Abnahme von Eiden zuſtän-
digen Behörde, wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide be
kräftigt zu haben.

Derſelbe wurde in der heutigen Schwurgerichtsſitzung dem An
trage der königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß von den Geſchwo-
renen für ſchuldig befunden und hierauf vom Gerichtshof zu 1 Jahr
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre

Veilage zu e 243 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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verurtheilt, auch dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach
verſtändiger vernommen zu werden.

Hierauf kam die zweite Sache wider die Wittwe Schönleben
aus Giebichenſtein zur Verhandlung. Das dieſer Anklage zu
Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes. Der Fabrikarbeiter
Franz Weickardt wurde durch Urtheil des königlichen Schöffengerichts
hierſelbſt vom 8. Dezember 1882 wegen Hausfriedensbruchs zu
z Jahren Gefängniß verurthe'lt, unter der thatſächlichen Feſtſtellung,
daß er am 13. Juli 1882 zu Giebichenſtein ſich aus dem Beſitzthum
des Maurers Albrecht, in dem er ohne Befugniß, mit einem Stück
Eiſen als Waffe, verweilte, auf die Aufforderung der Berechtigten,
verehelichten Albrecht, nicht entfernt hatte. Weickardt, welcher be
ſtritten hatte, von der verehelichten Albrecht zum Verlaſſen des Hofes
aufgefordert zu ſein, legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und
nannte u. A. die Wittwe Schönleben als Entlaſtungszeugin. Letztere
wurde in der Verhandlung der Berufung vor der königlichen Straf-
kammer III hier am 25. Januar 1883 zeugeneidlich vernommen und
hat nach dem Thatbeſtande des die Berufung verwerfenden Urtheils von
demſelben Tage, ſowie nach ihren eigenen in der gegenwärtigen Unter
ſuchung gemachten Angaben, folgendermaßen ausgeſagt: „Es ſei
der ſo lange ſie Zuſchauerin der fraglichen Vorgänge auf dem

(brecht'ſchen Hofe geweſen ſei, der Angeflagte von der Albrecht
nicht aufgefordert, ſich zu entfernen, und letztere ſei von dem An

eklagten nicht angegriffen worden, ſie habe ſich aber während des
eginnens des Streites zwiſchen den Beiden entfernt und wiſſe da

her nicht, was im Verlauf deſſelben geſchehen ſei“. Dieſe Ausſage
ſollte wie die Anklage ausführte, eine wiſſentlich falſche ſein. Hier

nach war die Schönleben angeklagt, am 25. Januar 1883 zu Halle
a. S. vor der 3 Strafkammer des Kgl. Landgerichts daſelbſt

tzendem, den Landgerichts Räthen Holze und Hartmann als einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde den vor ihrer

Die
Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß
verletzt zu haben.

Das Ergebniß der Beweisaufnahme in der heutigen Schwur-
gerichts Verhandlung entſprach im Weſentlichen den Behauptungen

von 5 ab; in derſelben Weiſe
Richter hier.

u der Anklage, wenn auch einzelne Widerſprüche vorkamen. DieGeſchworene waren ausgeloſt worden Oeconom Eger aus Hett- Staatsonwaltſchaft hielt deshalb auch die Anlage aufrecht und be
antragte, das Schuldig auszuſprechen. Das Verdikt der Geſchwore-

nen lautete indeß auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung der
Angeklagten vom Gerichtshofe erfolgte.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 15. Oktober 1883.
Der aus der Haft vorgeführte vorbeſtrafte Handarbeiter Carl

Schmidt aus Giebichenſtein ſteht unter der Anklage des ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle. Der Angeklagte ſtieg eines Tages im
Auguſt d. J. durch ein offenes Fenſter in die verſchloſſene Wohn
ſtube der Handarbeiter Büttner'ſchen Eheleute in Giebichenſtein
und entwendete aus derſelben zwei an der Wand hängende ſilberne
Cylinderuhren im Geſammtwerthe von 36 Die Uhren wurden
ſpäter bei einem Halleſchen Trödler vorgefunden. Der Angeklagte
wurde zu 3 Jarren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Gleiche Früchtchen ſind die
beiden Handarbeiter, ſich Handelsleute nennenden Albert Groſſe
und Heinrich Johann Gottlieb Städel, beide von hier und
ehr oft, namentlich wegen Schwindeleien vorbeſtraft. Dieſelbenſern unter der Anklage des mehrfachen Betrugs im Rückfalle.

Die beiden ſaubern Cumpane begaben ſich eines Tages im Februar
d. J. zu dem Zimmermann Horn hier und ſchwindelten demſelben
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 10 Vogelbauer im Werthe

operirten ſie bei dem PortierDenſelben wußten je zu beſtimmen, ihnen eine

roße Partie Bierflaſchen auf Credit zu geben. Die auf ſolche
eiſe erſchwindelten Gegenſtände wurden gleich darauf weit unter

dem Werthe verkauft, der Erlös aber in Gemeinſchaft gleichge
ſinnter Freunde verpraßt. Nach der Beweisaufnahme wurde nur
Groſſe, der bei den Geſchäften den Vermittler gemacht, für ſchuldi
befunden und mit 3 Monaten Gefängniß, ſowie 1 Jahr Ehrverluſt
beſtraft, während Städel mangels genügender Beweiſe freigeſprochen
wurde. Der inhaftirte Handarbeiter Nicolaus Greskowiak
aus Kurzagura im Poſenſchen ſteht unter der Anklage des
ſchweren Diebſtahls. Eines Nachts im Auguſt d. J. ſtieg der An
eklagte über ein Staket in das umfriedigte Beſitzthum der Halle-
chen Malzfabrik auf der Merſeburgerſtraße, zertrümmerte mit einem

Steine eine Fenſterſcheibe des parterre gelegenen Comtoirs, ſtieg in
das Comtoir ein und entwendete einen an der Wand hängenden
Regulator ſowie ſonſtige Kleinigkeiten nachdem er vergeblich ver
ſucht mit ſeinem Taſchenmeſſer ein Schreibpult zu öffnen. Der
Regulator wurde ſpäter wieder zur Stelle geſchafft. Der Ange
klagte erhielt 4 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.
Die verehelichte Handarbeiter Anna Winter aus Hayna drang
eines Tages Anfangs Mai d. J. widerrechtlich in die verſchloſſene
Wohnung der Maurer Vogel'ſchen Eheleute daſelbſt ein und ent
wendete aus einem Wandſchranke 6 baares Geld und wurde da
ſür mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Schneider Carl
Auguſt Stamm aus Schkeuditz wurde unter Ausſchluß der
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Zum 18. October.
Am 18. October feiert das ganze Preußenland den Ge

burtstag ſeines Kronprinzen und dereinſtigen Thronfolgers auf
dem preußiſchen Königsthron, und mit ihm feiert auch das weite
geeinte Deutſchland das Geburtsfeſt ſeines Siegeshelden und
Nachfolgers auf dem deutſchen Kaiſerthron. Eine ſeltſame Fügung

des Schickſals ließ den Kronprinzen geboren werden am
18. Jahrestage ter glorreichen Schlacht von Leipzig von
anno 13, am 18. October 1831, durch welchen Sieg Deutſch
land frei geworden vom Joche Napoleons, und 58 Jahre nach
jener Völkerſchlacht ſtand der 40jährige Generalfeldmarſchall
und Thronerbe zu Verſailles bei der Kaiſerproclamation unter
dem neuhergeſtellten deutſchen Adler des wiedererſtandenen neuen
Deutſchen Reiches!

Jedem iſt bekannt und geläufig, eine wie merkwürdige Rolle
die Zahl 40 in der Geſchichte der Hohenzollern ſpielt: 1440
ſürbt Friedrich I. 1640 Georg Wilhelm, 1740 Friedrich Wil
helm I. und 1840 Friedrich Wilhelm III.; gerade 100 Jahre
zuſammen, von 1640--1740, regieren Friedrich Wilhelm der
große Kurfürſt, Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I., und wie
der gerade 100 Jahr, von 1740 1840, Friedrich der Große,
Frietrich Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III.! Aber noch
merkwürdiger tritt als Monatsdatum die Zahl 18 in den Vorder
grund, und zwar nicht blos in der engeren preußiſchen Geſchichte,
ſondern auch in der weiteren deutſchen, wie in der Cultur und
Weltgeſchichte. Ja ſelbſt die kurze Aera der franzöſiſchen Revo
lution hat ihren ausgezeichneten „achtzehnten“, den typiſchſprich
wörtlich gewordenen 18. Brümaire des Jahres VIII 7. No-
vember 1799), an welchem Napoleon Bonaparte die Verfaſſung
geſtürzt und damit die erſte Stufe der Staffel zum Kaiſerthron
erſtiegen! Jch gebe aus den zahlreichen Notizen meines geſammel-
ten Geſchichtskalenders hier in gedrängter Ueberſicht eine Anzahl
der hervorragenderen Ereigniſſe und Datea:

18. Januar. e1170 Konrad von Hohenzollern Nürnberg vertheidigt au
dem Reichstage zu Augsburg die Einheit des deutſchen
Reiches gegen die Uebergriffe Heinrichs des Löwen.

1422 Schlacht bei Deutſchbrod, Ziska gegen das deutſche
Reichsheer.

1642 Guido Reni zu Bologna.
1701 Krönung Friedrichs I. zu Königsberg zum erſten König

von Preußen.

1790 Entdeckung des erſten Aranusmondes durch Herſchel.
1810 Erweiterung der preußiſchen Orden und Ehrenzeichen.
1871 Gefecht bei St. Quentin (19./1. Eatſcheidungsſchlacht bei

St. Q. gegen die Nordarmee).
Kampf von Werders gegen Bourbaki bei Montböéliard.
Beſetzung von Tours durch den Prinzen Friedrich Karl.
Proclamirung des neuen Deutſchen Kaiſerreichs

im Spiegelſaale zu Verſailles

18. Februar.
1546 Dr. Martin Luther.
1564 Galilei geboren zu Piſa.
1587 Enthauptung der Maria Stuart zu Fotheringhay.
1700 Einführung des gregorianiſchen Kalenders in Preußen.
1813 Erlaubniß Friedrich Wilhelms III. an Major von Lützow

zur Errichtung eines Freicorps.
1864 Gefecht bei Wielkoi und gegen RolfKrake.

18. März.
1229 Selbſtkrönung Friedrich II. in Jeruſalem.
1313 Verbrennung Jakob Molay's zu Paris, des letzten Groß

meiſters des Tempelordens.
1793 Schlacht bei Neerwinden in Belgien gegen Dümouriez.
1848 Aufſtand in Berlin.
1871 Commune- Aufſtand in Paris; Erſchießung der Generale

Cléèment, Thomas und Lecomte.
18. April.

1417 Belehnung Friedrichs VI. mi: Brandenburg, „erb und
eigenthümlich“.

1480 Thomas Morus in London geboren.
1521. Lather auf dem Reichstage zu Worms: „Hier ſtehe ich,

Gott helfe mir! Amen.“
1864 Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch Prinz Friedrich

Karl.
1873 Juſtus von Liebig in München.

18. Mai.
1699 J. H. von Ziethen geboren.
1741 Vertrag von Nymphenburg.
1782 Major von Lützow geboren.
1804 Napoleon zum erblichen Kaiſer der Franzoſen erhoben

(2. December war die Salbung).
1858 Helene, Herzogin von Orleans in Richmond.

18. Juni.
1155 Krönung Friedrich Barbaroſſas vom Papſt Hadrian IV.

in der Peterskirche in Rom.
1429 Schlacht bei Patai, Jungfrau von Orleans, die Engländer.
1525 4 Thomas Münzer.
1667 VLouiſe Henriette, Kurfürſtin von Brandenburg.
1675 Schlacht bei Fehrbellin.
1722 Stiftung des großen Militärwaiſenhauſes zu Potsdam

durch Friedrich Wilhelm I.
1757 Schlacht bei Collin.
1758 Gefecht bei Domſtädel bei Olmütz.

1794 4 G. A. Bürger.
1815 Schlacht bei Belle-Alliance oder Waterloo.
1825 Wilhelm I. wird zum General- Lieutenant ernannt.
1866 Aufruf Kaiſer Wilhelms an das Volk, und Anordnung

eines Buß und Bettags.
1866 Beſetzung Dresdens.
1866 Prinz Sigismund, Sohn des Kronprinzen.
1871 Allgemeiner u (Friedensfeier) in Preußen.

Juli.
390 a. Schlacht an der Allia vor Rom (CapitolGänſe!.

1099 Gottfried von Bouillon wird König von Jeruſalem.
1100 4 Gottfried von Bouillon in Jeruſalem.

1374 Petrarca.
1656 Schlacht bei Warſchau.
1797 Fichte geboren.
1866 Preußen vor Wien, Hauptquartier in Nicolsburg.
1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen.
1870 Annahme des JnfallibilitätsDogmas auf dem Concil

in Rom.
18. Auguſt.

1765 Kaiſer Franz I.
1807 Gründung des Königreichs Weſtfalen durch Napoleon.
1812 Schlacht bei Smolensk.
1866 Gründung des Norddeutſchen Bundes.
1870 Schlacht bei Gravelotte.

18. September.
96 Domitian.

323 Schlacht bei Chalcedon, Conſtantin gegen Licinius.
1322 Schlacht bei Mühldorf oder Ampfing.
1544 Friede zu Crespy, Karl V. mit Franz I.
1848 Barrikadenkampf in Frankfurt a/ M.
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Oeffentlichkeit wegen ſchweren Verbrechens wider die Sittlichkeit zu
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren re verurtheilt. Der
Handarbeiter Robert Roſenburg aus Benkendorf wurde des
Pfandbruchs für ſchuldig befunden und deßhalb unter Annahme
mildernder Umſtände mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Folgende
Angeklagte: Agent Hermann Nittritz und deſſen Ehefrau,
Marie Friederike geborene Beinroth aus Sangerhauſen (Be-
leidigung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt mit je 4 Wochen
beſtraft), unverehelichte Auguſte Stange, Dienſtmagd aus Büſch-
dorf bei Halle, (Diebſtahl 1 Woche Gefängniß) und Photograph
Guſtav Merker aus Bitterfeld (desgl. 1 Tag Gefängniß)

hatten gegen die ſie verurtheilenden Erkenntniſſe der betreffenden
Schöffengerichte Berufung eingelegt. Nur die des Letztgenannten,
Merker, hatte jedoch Erfolg, derſelbe wurde von Strafe und Koſten
e hen die der andern Angeklagten hingegen koſtenpflichtig
verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Höhnſtädt, nrit g einer Telegraphenſtation.)

Am 20. Oktober wird hierſelbſt eine mit der Ortspoſtanſtalt ver
einigte und mit einem Fernſprecher ausgerüſtete Telegraphendienſt-
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Höhnſtedt 17. October. (Unglücksfall.)
Der bei dem Gutebeſitzer Roſahl hierſelbſt in Dienſten ſtehende un
verheirathete Großknecht Theodor Telle befand ſich am Montag
Nachmittag mit ſeinem leeren Wagen auf dem Nachhauſewege, als
die Pferde in der Nähe der neuen Brücke über die ſog. Salzke
plötzlich ſcheu wurden und durchgingen. Der Wagen wurde auf
der Brücke gegen einen Prellſtein geſchleudert, wodurch der p. Telle
aus der Schoßkelle fiel und ſich ſo unglücklich in die Zugleine ver-
wickelte, daß er eine Strecke weit mit fortgeſchleift wurde Telle
erlitt hierbei außer anderen geringfügigeren Verletzungen nament-
lich einen Bruch des linken Beckens. Zum Glück ſtanden die Pferde
bald, wodurch weiteres Unglück verhütet wurde. Der ſchwer Ver
letzte mußte ſofort nach der Halliſchen Klinik transportirt werden.

o Naumburg, 17. October. (Lutherfeier.) Heute findet
zur Vorbereitung auf die Feier des 400 jährigen Geburtstages
Luthers der 4. Vortrag im großen Saale des Rathskellers ſtatt,
und zwar wird Paſtor Möring über das Thema ſprechen: „Luthers
Deutſchheit oder Volksthum und Evangelium im deutſchen Volk“.
Für den 9. November als Vorabend zum 400 jährigen Geburtstag
Luthers wird hier von maßgebender Seite aus eine würdige Feier
eplant. Da dieſelbe echt volksthümlich ſein ſoll, ſo wird beab-
chtigt, dieſelbe unentgeltlich für alle, die der Raum faßt (Theater-

ſaal der Reichskrone) ſtattfinden zu laſſen. Es werden deshalb
Beiträge erbeten und zwar ſoll der Ueberſchuß zum Beſten der
Guſtav Adolf- Stiftung und zu einem Ehrengeſchenk an hier lebende
Nachkommen Luthers verwandt werden. Das Programm iſt das
folgende: I, Feſtouvertüre, II. Anſprache eines Geiſtlichen, III. Feſt-
prolog, IV. Darſtellung lebender Bilder, erläutert von einer Sprecher in
und begleitet von Geſang: a) Luther als Currendenſchüler vor dem
Hauſe der Frau Cotta (Geſang des Domchors), b) Luther ſchlägt
die 95 Theſen an die Thür der Schloßkirche zu Wittenberg (Männer-
quartett), e) Luther verbrennt die Bannbullen, d) Muſikaufführung,
e) Luther auf dem Reichstage zu Worms, f) Allgemeiner Geſang.

3 Halberſtadt, d. 16. Oktober. (Schwurgericht.) Wegen
Körperverletzung, welche den Tod eines Menſchen zur Folge hatte,
reſp. wegen Theilnahme an Körperverletzung waren die Arbeiter
Karl Heinze aus Quedlinburg, 29 Jahre, Chriſtian Har-
tung, 22 Jahre alt, und Karl Auguſt Lauenſtein, 21 Jahre
alt, ſämmtlich aus Quedlinburg angeklagt. Jm Juni des
vorigen Jahres geriethen die Angeklagten bei Gelegenheit eines
Tanzvergnügens mit dem Maurer Kannemann zu Quedlin-
burg in heftigen Wortwechſel und Streit, welcher nach Beendigung
des Vergnügens mit Schlägerei endete, wobei das Meſſer wieder
die Hauptwaffe, namentlich des Heinze, bildete. Bei dem Ueberfalle
des Kannemann wurden demſelben zwei ſo heftige Meſſerſtiche in
den Unterleib verſetzt, daß die Eingeweide aus dem Leibe hervor
quollen. Außerdem hatte Kannemann noch einen Stich in die Bruſt
erhalten. Nach zwei Tagen war K. eine Leiche. Für dieſe rohe,
verbrecheriſche That wurde Heinze mit 5 Jahren Gefängniß, der
Angeklagte Hartung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, und der
Angeklagte Lauenſtein, welcher hartnäckig leugnete, zu 4 Monaten
Gefängniß wegen Theilnahme am Verbrechen verurtheilt.

Balberſtadt, 16. Oktober. Jn der feſtlich geſchmückten Aula
des Real-Gymnafiums fand heute Dienstag Vormittag die Ein-
führung des neugewählten Direktors Dr. Hubatſch durch den
Königlichen Provinzialſchulrath, Geh. Regierungsrath Dr. Goebel in
ſein Amt ſtatt. Außer den Herren Oberbürgermeiſter Bödcher
und Bürgermeiſter Arnold waren zugegen Vertreter des Magiſtrats
und des Kuratoriums; ebenſo nahmen die beiden Herren Direkto-
ren des Gymnaſiums und der Ober-Realſchule an der Feier Theil.
Die Schüler der Anſtalt waren, ſoweit es der Raum der Aula ge
53 mit dem Lehrer-Collegium anweſend. Eröffnet wurde die

eier durch den Choral „Lobe den Herren“, worauf der Geheime
Regierungsrath Dr. Goebel im Namen der Königlichen Regierung
das Wort ergriff und ſich in längerer Rede über die Pietät der
Jugend verbreitete, die in der Gottesfurcht und in der wahren
Freiheit begründet ſei: Möchten ſeine herrlichen Worte ſich den
Ohren und Herzen der verſammelten Schuljugend dauernd einge
prägt haben und gute Früchte tragen in Haus und Schule! Am
Schluſſe ſeiner Rede überreichte der Geh. Regierungsrath die von
Sr. Majeſtät am 1. Anguſt a. er. in Gaſtein beſtätigte Vokation
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18. Oktober.
732 Schlacht bei Tours und Poitiers, Karl Martell.

1189 Eroberung Bardewyks durch Heinrich den Löwen.
1244 Schlacht bei Gaza.
1276 Vertrag Ottokars von Böhmen mit Rudolf von Habsburg.
1448 Schlacht bei Koſſova gegen die Türken.
1502 Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1512 Luther promovirt zum Doctor der h. Schrift.
1537 Erbvertrag Joachims II. mit Friedrich von Liegnitz

(Schleſien).
1748 Friede zu Aachen, Ende des öſterreichiſchen Erbfolgekrieges.

1813 Schlacht bei Leipzig.
1815 Emanuel Geibel geboren.
1817 Wartburgfeſt der deutſchen Burſchenſchaft.
1818 Stiftung der Univerſität Bonn.
1830 Grundſteinlegung zur Walhalla in Bayern.
1831 Kronprinz Friedrich Wilhelm geboren.
1838 Grundſteinlegung zum ArminDenkmal auf der Groten-

burg im Teutoburger Walde.
1861 Krönung Wilhelm I. in Königsberg.
1864 Stiftung des Düppeler Sturmkreuzes.
1866 Abtretung Venetiens an Jtalien.

18. November.
1170 4 Albrecht der Bär.
1813 Auflöſung des Rheinbundes.
1830 Unabhängigkeitserklärung Belgiens.

18. Dezember.
69 Aufſtand in Rom Verbrennung des capitoliniſchen Jupiter

tempels.
1773 Beginn des nordamerikaniſchen Befreiungskrieges (Thee

ladung in Boſton).
1803 Herder in Weimar.
1813 Uebergang der Oeſterreicher und Bayern über den Rhein

bei Baſel.
1822 Braſilien von Don Pedro zum unabhängigen Kaiſerreich

erklärt. o1870 Gefecht bei Nuits.
Ankunft der Kaiſerdeputation in Verſailles.

In der That, es iſt ein durch große weltgeſchichtliche Er
eigniſſe ſchon reich ausgezeichneter Tag, an dem unſer Kronprinz
geboren: 3 Schlachten gegen den Jslam, davon je eine Entſcheid
Uungsſchlacht im Weſten und Oſten, eine Völkerſchlacht gegen den

dem Herrn Oberbürgermeiſter Bödcher, der dieſelbe unter einer
herzl Anſprache dem neuen Direktor feierlichſt überreichte. Nach
dem Vortrage einer vom Oberlehrer Eshuſius gedichteten Cantate
durch den Sängerchor unter Direktion des Herrn Lehnert ergriff
Herr Direktor Dr. Hubatſch das Wort, um fich in wohl durchdach-
ter Rede über die Stellung des Real- Gymnaſiums dem Gymnaſium
und der Ober-Realſchule gegenüber auszulaſſen und ſodann die
Ziele des Unterrichts ſpeciell bei dem Real-Gymnaſium näher zu
beleuchten. Mit den Worten des Dankes gegen die Königl. und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie mit einer herzlichen Anſprache an die
Lehrer und Schüler der Anſtalt ſchloß der Direktor ſeine von Her-
zen kommende und zu Herzen gehende Rede. Jhn begrüßte ſodann
im Namen des Lehrer-Collegiums Herr Oberlehrer Dr. Lange, ſo
wie im Namen der Schüler der Ober-Primaner Deicke. Mit dem
Geſange des Pſalms „Herr, deine Güte reicht ſo weit“ ſchloß die
erhebende Feier, an welche ſich im Breitenbach ſchen Saale ein
Feſteſſen zu Ehren des neuen Direktors anſchließen wird. Wir
können am Schluſſe unſeres kurzen Referats den Wunſch nicht un
terdrücken, es möchten die bei dieſer Einführung gehaltenen Reden
im nächſten Oſter- Programm auch weiteren Kreiſen zugänglich ge
macht werden, da ſie entſchieden ein mehr als flüchtiges Intereſſe
beanſpruchen dürfen.

c Halberſtadt, 16. October. (Schwurgericht.) Abermals
ſtanden geſtern zwei Verhandlungen wegen wiſſentlichen Meineides
an. Zunächſt erſchien der Arbeiter Heinrich Bode aus Schlanſtedt,
Kreis Oſchersleben, auf der Anklagebank. Jm vergangenen Jahre
wurde der Angeklagte in einer prima gegen den
Koſſathen Weber daſelbſt eidlich vernommen, wobei er leugnete, daß
er, wie Weber u. A. behauptete, ſchon einmal beſtraft und ſonach
auf ſein Zeugniß kein Gewicht zu legen ſei. Die gerichtlicherſeits
angeſtellte Unterſuchung hat aber ergeben, daß Bode bereits, wenn
auch ſchon vor 20 Jahren, mit 4 Monaten Gefängniß be
ſtraft iſt. Mit Rückſicht auf den offenbar geiſtig nicht ſehr ent
wickelten Angeklagten, auf deſſen Ausſage allerdings Weber damals
mit verurtheilt wurde, ſtellte die Staatsanwaltſchaft den Antrag
auf Verurtheilung wegen fahrläſſigen Meineides, welchem An
trage die Geſchworenen durch ihren Urtheilsſpruch beitraten. Vom
Gerichtshof wurde der Angeklagte, ein bereits bejahrter Mann, zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der deſſelben Verbrechens
angeklagte Handelsmann Andreas Schrader, gleichfalls aus Schlan
ſtedt, wurde frei geſprochen.

Halberſtadt, den 17. October. (Ordensverleihung.)
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Superin-
tendenten und Oberpfarrer Wetken zu Oſterwieck im Kreiſe
Halberſtadt und dem Realgymnaſial- Direktor a. D. Dr. Spil-
leke zu Berlin, bisher zu Halberſtadt, den Rothen Adler- Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

e Staßfurt, 15. October. (Lutherfeier.) Nach den Feſt
ſetzungen des Comites zur Lutherfeier werden zur Einleitung der
Geburtstagsfeſtlichkeiten im Kremmlingſchen aale folgende 4
Vorträge gehalten werden: 1. Mittwoch den 17. Oktober: Drei
bedeutſame Momente in Luthers Leben Paſtor Kögel. 2. Mittwoch,
den 24. Oktober: Luther und die Bibel: Diakonus Albrecht. 3.
Mittwoch, den 31. Oktober: Die kirchliche Reformation Luthers
und ihr Verhältniß zur politiſchen und ſocialen Reform: Cantor
Elſchner. 4. Mittwoch, den. 7. November Luthers häusliches Leben
in ſeiner vorbildlichen Bedeutung für das deutſche Volk: Ober.
Pred. Weber. Der Zutritt ſteht Jedermann unentgeltlich frei, doch
wird den Zuhörern Gelegenheit geboten ſein zur Spendung höchſt
willkommener Gaben, da die vorhandenen Mittel zur Ausführung
der Feier keineswegs ausreichen.

O Staßfurt, 15. October. Jm Anſchluß an den bereits in
ihrer heutigen Nummer veröffentlichten Bericht von der Anweſen-
heit Sr. Excellenz des Herrn Staatsminiſters von BVötticher möge
noch die Notiz Aufnahme finden, daß der Herr Miniſter mit den
übrigen Herren ſeiner Begleitung auch dem Kali- und Steinſalz-
bergwerk Douglashall der conſolidirten Alkaliwerke bei Weſteregeln
einen Beſuch abſtattete, von dem Betriebe ſich eingehend Kenntniß
verſchaffte und auch bei electriſcher Beleuchtung die Grubengebäude
mit befuhr. Der Herr Miniſter hat ſich über dieſe Einrichtungen
bei ſeiner Verabſchiedung Herrn Douglas gegenüber ſehr befriedi-
gen ausgeſprochen.

Thamsbrück, 16. Oktober. (Jubiläum.) Heute feierte
Herr Lehrer Krieg hier ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Nachdem
am Morgen dem Jubilar Gratulationen und Geſchenke von Seiten
der Gemeinde, der Kirche und einzelnen Schülern dargebracht worden
waren, ward derſelbe um 10 Uhr Vormittag von den Geiſtlichen
und Lehrern der Ephorie Langenſalza in das feſtlich geſchmückte
Gotteshaus geleitet. Nach beendetem Feſtgottesdienſt nahm er die
Glückwünſche ſeiner Amtsgenoſſen entgegen und verweilte dann in
rüſtiger Friſche mit ihnen vereint bei einem Feſtmahl im Rath
hausſaale.

Zahna, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Unſere Stadt hat
in den letzten Jahren bedeutende Chauſſee- Bauten ausge-
führt, um die Kommunikation mit den verkehrreichſten Orten der
Nachbarſchaft zu erleichtern und zu heben. So im Jahre 1879 den
Neubau der Kropſtädter Straße bis Wüſtemark, im Jahre 1880 den
der Seydaer bis zur Radegaſter Grenze und endlich im Jahre 1882
den der Wittenbergerſtraße bis Bülzig. Zu wünſchen wäre es nur,
daß genannte Strecken von den angrenzenden Intereſſenten weiter-

ebaut und vollendet würden. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren,hat ſich die Gemeinde Gadegaſt entſchloſſen, dieſes im nächſten Jahre

auszuführen. Da die Bewohner von Zahna den größten Theil ihres
Bedarfs an Brenn- und Bauholz aus der Seydaer Haide beziehen,

Uſurpator Napoleon, die Stiftung zweier deutſcher Univerſitäten,
von denen namentlich die ältere von weltbewegender Bedeutung
geworden. Klio hat ſchon mit goldenen Buchſtaben zum Namen
unſeres Kronprinzen die Ereigniſſe und Siege von 1866 und
1870/71 in ihren Tafeln eingetragen, ſie hält noch den er
hobenen Stift für eine glorreiche Zukunft bereit.

Heil, Kaiſer, Dir!
Heil, Krönprinz, Dir!

re

Eine erfreuliche Beurtheilung
haben unſere deutſchen, der biologiſchen Forſchung gewidmeten
IJnſtitute in der Rede erfahren, welche Profeſſor Ray Lanceſter
zur Eröffnung der Sektion für Biologie der British Aſſociation
bei der diesjährigen Verſammlung zu Southport über die Lage
dieſes Wiſſenszweiges in England und deren eventl. Beſſerung
hielt es geſtaltete ſich dieſelbe zu einem Bilde derſelben, auf
welches unſer Vaterland ſtolz ſein darf. Lanceſter wies nämlich
darauf hin, wie ſein Vaterland, wenn es auch einen Harvey,
einen Darwin und einen Lyell hervorgebracht habe, an der biologi-
ſchen Forſchung doch einen verhältnißmäßig ſo geringen Antheil
habe, daß es auf dieſem Gebiete weit hinter anderen Ländern, ſo
ganz beſonders hinter Deutſchland zurückſtehe; in jedem Zweige
biologiſcher Kenntniß werde die Forſchung eigentlich nur beſon
ders durch Deutſche fortgeführt; ob Zoologe, Botaniker, Phyſio-
loge oder Anthropologe, Jeder gebe dieſelbe Antwort, daß täglich
in deutſchen Laboratorien Entdeckungen gemacht werden, deren
jede vielleicht an ſich klein zu nennen iſt, aber an ihrem Theil zu
großen Schlüſſen führen hilft. Die, welche in England Biologie
lehren oder treiben, beſchränken ſich meiſt darauf, wiederzugeben,
was in Deutſchland gefunden iſt; nach Deutſchland ſtrömen die
jungen engliſchen Biologen, wenn ſie wirklich wiſſenſchaftliche
Studien treiben wollen, und ſo weit iſt es mit der engliſchen
Wiſſenſchaft nach der Anſicht Lanceſters gekommen, daß dort zu
weilen ſogar einheimiſche Biologen, wenn ſie in Staatsſtellungen
berufen werden, ſich nicht blos freuen, ſondern vielmehr geradezu
ſich genöthigt ſehen, einen Deutſchen zum Aſſiſtenten anzunehmen.

Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſuchte der Redner in der
ganz verſchiedenen Beihilfe, welche der Staat bei uns und in
England biologiſchen Studien zuwendet. Wiſſenſchaftliche Er
rungenſchaften verdankt die Welt nämlich meiſt nur Leuten, welche
durch ererbtes Vermögen im Stande waren, ſich ſolchen Studien

der Seydaer Kommunikationsweg aber namentlich in GadegaFlur im Winter ſchwer paſſirbar iſt, ſo begrüßen wir dieſes grt

nehmen mit Freuden. Jn neuerer Zeit iſt unſere löbliche Stadt
verwaltung bemüht, auch die Straßen im Jnnern der t einer

ründlichen Renovation und Verbeſſerung zu unterziehen
o wird gegenwärtig die Wittenbergerſtraße neugepflaſtert und er

weitert. Die Neupflaſterung geſchieht mit beſonders dazu präpa
rirten, von auswärts bezogenen, ſogenannten Kopf oder Pflaſter-
ſteinen. Während das alte, aus unförmlichen Feldſteinen gebildete
Pflaſter einen holperigen und unangenehmen Gang verurſacht, ſcheint
das neue ein bequemes und ſicheres Paſſiren zu ermöglichen. Hoffen

wir, daß ſich die Neuerung bewähren und mit der Zeit auch anderen
Straßen zu Theil werdel! Jn dieſen Tagen weilte in unſerm
Städtchen, begleitet von einem Dolmetſcher, der ruſſiſche Fürſt
Dolgoruky. Sein Beſuch galt der Hundezüchterei des Kaufmanns
Otto Friedrich in Firma Cäſar und Minka. Der Fürſt widmete
derſelben eine eingehende Beſichtigung und drückte der Firma ſeine
hohe Anerkennung aus. Wie wir hören, hat ſich derſelbe fürſtlich
bezeigt und bedeutende Beſtellungen gemacht. Auch aus Griechenland
ſind genannter Firma in letzterer Zeit umfangreiche Lieferungs
Aufträge geworden.

L Nordhauſen, den 15. October. Die Civilkammer des
königlichen Landgerichts hatte ſich heute Nachmittag mit einem
Wechſelprozeß gegen den ruſſiſchen Schwindler Aron Arkin, jetzt
inhaftirt zu Jaſſy in Rumänien, zu beſchäftigen. Arkin iſt dieſelbe
Perſönlichkeit, welche im Frühjahr d. J. hier als ruſſiſcher Chemiker
Namens Albert Jaſomowitz auftrat und verſicherte, aus Brannt-
weinſchlempe noch 10-13 Procent Lutter, den er „Drosdi“ nannte,
mittelſt eines chemiſchen Verfahrens gewinnen zu können. Er
ſchwindelte einen Branntweinfabrikanten an und wußte ſich das
Vertrauen eines Conſortiums zu erwerben, welches ihm behufs Aus-
beutung der angeblichen Erfindung vorläufig gegen Wechſel 15000
durch Vermittelung des Herrn J. vorſtrecken ließ. Jaſomowitz ver
duftete bald darauf, ohne den Wechſel honorirt zu haben. Er reiſte
über Wien nach Rumänien und wurde in Jaſſy bei dem Umſatz
von geldwerthen Papieren angehalten, über deren Erwerb er die
Auskunft verweigerte. Endlich entpuppte er ſich als „Aron Arkin',
Es wurden zwiſchen Jaſſy und Nordhauſen Depeſchen gewechſelt und
Arkin wurde feſtgenommen. Bei ſeiner Vernehmung bekannte er,
hier in Nordhauſen durch falſche Namensunterſchrift einen Wechſel
in Höhe von 15000 gefälſcht zu haben. Es iſt darauf gegen ihn
die Anklage wegen Wechſelfälſchung und Betrugs erhoben worden
Seine Auslieferung nach hier iſt zugeſichert, ſie kann aber, da ein
Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchland und Rumänien nicht be
ſteht, erſt erfolgen, ſobald der rumäniſche Miniſterrath einen bezüg,
lichen Beſchluß gefaßt hat, was bei dem bevorſtehenden Zuſammen
tritt deſſelben geſchehen wird. Alsdann wird Arkin durch hieſige
Criminalbeamte von Jaſſy nach hier geholt. Heute ſtand Termin
an in der von Herrn J. hier erhobenen Wechſelklage. Da der Herr
Unterſuchungsrichter in der Lage war, feſtzuſtellen, daß Aron Arkin
und Albert Jaſomowitz eine und dieſelbe Perſönlichkeit ſei, ſo wurde
Arkin, dem die W in Jaſſy behändigt iſt, in contumacian
zur Zahlung der Wechſelſumme von 15000 nebſt Zinſen un)
Koſten verurtheilt.

e0 Heringen, 16. October. (Conſervativer Verein
Die am letzten Sonntag abgehaltene Monats Verſammlung de
„Conſervativen Vereins für Heringen und Umgegend“, welche zu
Görsbach im Kupferſchen Locale ſtattfand, wurde vom Vorſitzen
den, Herrn Baron von Carlsburg, mit einer kurzen Anſprach
eröffnet, in welcher er mit warmen Worten der Kaiſertage in
unſerer Provinz der Niederwaidfeier, des fünfundzwanzigjähriges
Regierungs Jubiläums unſeres Kaiſers und Königs gedachte, und
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf denſelben ſchloß.
Herr Conſiſtorialrath Kammerhoff-Auleben hielt ſodann einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über den Miniſter Freiherrn von
Stein. Er ſchilderte ihn in ſeinem Leben und Streben, von ſeinen
Jugendjahren und ſeiner Studienzeit in Göttingen an bis zu ſeinen
Weggange nach Oeſterreich, indem er die ſtaatsmänniſche Bedeutun
Steins in das hellſte Licht ſetzte und hervorhob, in welchem Grade
Deutſchlands Kraft das Napoleoniſche Joch abzuwerfen, Stein zu
danken ſei. Redner verſprach in einer ſpäteren Verſammlung ſeinen
Vortrag zum Schluß zu führen. Herr Baron von Carlsburg hielt
hierauf noch einen Vortrag über die Vagabundenfrage, welche
in folgenden Theſen gipfelte: Die Löſung der Vagabundenfrage i
möglich 1) durch das Zuſammenwirken der kirchlichen und bürger
lichen Organe in betreff der beſſeren Organiſation der Local Armen
pflege, 2) durch eine möglichſt ſtarke Beitrittserklärung zu dem Ve
ein, der ſich die Aufgabe der Errichtung von Arbeiter-Colonien g.
ſtellt hat, 3) durch die anzubahnende Reviſion des Geſetzes vom
Juni 1870, betreffend den Unterſtützungswohnſitz und des Geſetzä
vom 1. November 1867, betreffend die Freizügigkeit. Nachdem hnoh
aus der Mitte des Vereins dem Herrn Vorſitzenden der Dank de
ſelben ausgeſprochen war, wurde dieſelbe geſchloſſen und es fand
ein gemüthliches Beiſammenſein der Vereinsmitglieder bis zum ſpäter
Abend ſtatt.

Aus Thüringen 16. October. (Zwei Eiſenbahn
projekte) beſchaftigen jetzt lebhaft das weſtliche Thüringen und
die angrenzenden preußiſchen Gebiete, nämlich die zwei Sekundär
bahn- Unternehmen Eiſenach-Eſchwege und Hünfeld- Geiſa
Hilders. Für erſteres liegen zunächſt Plan und Denkſchrift den
Regierungen von Preußen, Weimar und Gotha vor un
haben ſich auch ſchon Unternehmer gemeldet; für das zweite hat
wie wir bereits kurz meldeten, vom Donnerstag bis Sonnaben)
der verfloſſenen Woche die Bereiſung durch preußiſche Kommiſſare

LAä0ä!a e mzu widmen wie z. B. Harvey und Darwin, oder aber ſolchen, di
vom Staate hinreichend unterſtützt werden, um der drängendſte

Sorge für das tägliche Brod überhoben zu ſein.
Jm deutſchen Reich exiſtiren bei einer Geſammtbevölkerun

von 45 Mill. Seelen nicht weniger als 21 Univerſitäten, ver
denen die meiſten neben ihren ſonſtigen Einrichtungen für all
mözlichen Wiſſenszweige, auch eine Reihe zu biologiſédel
Forſchungen beſtimmter Jnſtitute, wie phyſiologiſche, zoologiſch
botaniſche, anatomiſche und pathologiſche, daneben Muſeen, Vor

ſuchsgärten u. ſ. w. enthalten. Dem Staate, liegt die gar
Koſtenlaſt für Erhaltung dieſer Jnſtitute, ſowie die Beſoldun
der denſelben vorſtehenden Profeſſoren nebſt ihren Aſſiſtenten un
die Beſtreitung der durch die ausgeführten Verſuche erwachen

den Unkoſten ob. Außerdem giebt es noch eine große Zahl vor
Staate erhaltener Muſeen, polytechniſcher, techniſcher und land
wirthſchaftlicher Jnſtitute, in denen ebenfalls einzelne Zwei
der biologiſchen Wiſſenſchaft gepflegt werden.

England mit ſeinen 25 Mill. Einwohnern dagegen ha

Univerſitäten entſprechen, die übrigen Colleges ſtehen, was d
auf ſie verwendete Geld, wie die Zahl ihrer Docenten und d
Einrichtung ihrer Laboratorien u. ſ. w. betrifft, nicht nur hinte
der kleinſten deutſchen Univerſität, ſondern ſelbſt hinter viele
unſerer techniſchen Lehranſtalten zurück.

Giebt es nun auch an jenen oben erwähnten Univerſitäte

ſowie am British Museum of Natural History und in
Königlichen Gärten in Kew je einige ſtaatliche Stellungen ſo
Biologen, welche es ihren Jnhabern ermöglichen, wiſſenſchaftlihü

Forſchungen anſtellen zu können, ſo kann doch England im G
z n nur etwa 40 ſolcher Stellungen aufweiſen, während Deut
land deren an 300 beſitzt. Soll England einigermaßen ſo
Deutſchland auf dieſem Gebiete an die Seite ſtellen dürfen,
iſt es nach Lanceſter's Meinung unumſtößlich nothwendig d
der Staat für die Einrichtung von mindeſtens noch 40 bio
ſchen Jnſtituten Sorge trägt, was allerdings etwa so o
Sterling (über 3 Mill. Mark koſten würde, während die 3
dung der anzuſtellenden Profeſſoren u. ſ. w. eine jährliche 3

ſteuer von 60,000 Pfd. Sterling Million Mark nöth
machte. Scheinen dieſe Zahlen auch groß, ſo reichen ſie r
wie Lanceſter nachweiſt, noch lange nicht an die Summen, m
in Deutſchland jährlich der Staat hergiebt, um dieſe Wi
ſchaft zu fördern.

eigentlich nur 4 Anſtalten, die einigermaßen unſeren deutſch
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nämlich Oberregierungsrath Dieks Berlin, Oberbaurath Lewald
ankfurt a. M. und einen Rigiervngsbaumeiſter, ſtattgefunden.
e Herren nahmen i Weg über Eiſenach und Salzungen,fuhren mit der ſchmal putigen tzelrabahn nach Kaltennordheim

und Vacha. Am 12 trafen ſie in Geiſa ein, nahmen dort und
in den anderen betheiligten Orten Erhebungen über den ſeitherigen
Perſonen und Güterverkehr auf und bereiſten dann die in Ausficht

nommene Linie Geiſa-Hilders und Geiſa-Hünfeld. Die
errainverhältnifſſe ſollen ſich als günſtig erwieſen und auch die

ſonſtigen Erhebungen die Baufähigkeit begründet haben. Das
Weitere bleibt zunächſt abzuwarten.

n. Gera (Reuß), 15. October. (Kohlenbahnhof.
Jugendlicher Verbrecher. 100 Jahre alt Pomo
Togiſches.) Die königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt kommt
etzt einem langefühlten Bedürfniß nach, indem fie hier einen Kohlen
bahnhof anlegt. Unter Thüringiſcher Privatverwaltung iſt dieſer
berechtigte Wunſch immer unerfüllt geblieben. Ein 14jähriger
Junge wurde geſtern vom hieſigen Landgericht als ſchwerer Ver
drecher zu 2 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Knabe hat vier
ſchwere Verbrechen, Straßenraub, Raub, vollendete und ver
ſuchte Erpreſſung verübt, indem er bei 3337 Tage und auf be
lebter Straße andere Kinder angefallen niedergeworfen und ihres
Geldes und ſonſtiger Sachen beraubt hat. Vier ſolcher Fälle waren
bekannt geworden und zur Anklage geſtellt, und wurde nur für einen

all das Vorhandenſein von Milderungsgründen angenommen.
Bad Elſter feiert am 2. November d. J. der frühere Stadt-

muſikus Hilf den 100ſten Geburtstag. Der alte Herr iſt noch
rüſtig; derſelbe ſpielt in der dortigen Badekapelle, deren Dirigent
ſein Sohn iſt, noch ununterbrochen mit. Unter allen Obſtſorten,
deren Anpflanzung fich beſonders empfiehlt, wurden von Fachmännern
auf der vor Kurzem hier ſtattgehabten Obſtausſtellung übereinſtim-
mend namhaft gemacht der Gravenſteiner, der Goldgülder-
ling und der Goldreinette-Ananas. Dieſe Sorten gedeihen
in jedem Klima und Boden, liefern quantitativ und qualitativ aus
gezeichnete Ernten, und iſt deren Anpflanzung daher Obſtzüchtern
ſehr zu empfehlen. Es muß daher auffallen, daß dieſe Arten noch
wenig bekannt ſind und daher auch wenig angepflanzt ſind, nament
in Thüringen.

M Leipzig, 16. October. (Das Programmderhieſigen
Lutherfeier) iſt nunmehr endgültig feſtgeſetzt und es verſpricht
dieſelbe eine ebenſo allgemeine, als glänzende und würdige zu werden,
zumal da die in unſerer Stadt vorhandenen hervorragenden muſikali-
ſchen Kräfte in dankenswerther Weiſe zur Mitwirkung ſich zur Ver-
fügung geſtellt haben. Als Vorfeier findet am 9. November ein vom
Thomanerchor und dem Riedel'ſchen Verein ausgeführtes geiſtliches
Concert in der Thomaskirche ſtatt. Das Programm für den
10. November verzeichnet für den Vormittag Schulacte und einen
Feſtactus in der Univerfität, alsdann Aufſtellung des Feſtzuges auf
dem Marktplatz, nach deſſen Eintreffen auf dem Johannisplatz die
Enthüllung des von Profeſſor Johannes Schilling in Dresden ge
fertigten Lutherdenkmals erfolgt. Hierbei halten Oberbürgermeiſter
r. Georgi eine Anſprache und Konſiſtorialrath Prof. Dr. Fricke
die Weihrede. Am Abend findet Feſtgottesdienſt in allen Kirchen
und allgemeine Jllumination ſtatt; um 7 Uhr verſammeln die
hieſigen Männergeſangvereine ſich auf dem Marktplatz und ſingen
den Chvral „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“. Am 11. November
wird Vormittags zunächſt Feſtgottesdienſt abgehalten, worauf Mit
tags 12 Uhr unter entſprechenden Feierlichkeiten der Grundſtein
zu der Lutherkirche gelegt wird, wobei Pank die Feſtrede hält. Auf
den vom Landesconſiſtorium um 3 Uhr Nachmittags vorgeſchriebenen
Kindergottesdienſt folgt um 5 Uhr in ſämmtlichen Kirchen allge-
meiner Gottesdienſt, worauf am Abend freie feſtliche Verſammlungen
ne apalaſt und im Bonorand'ſchen Etabliſſement das Feſt

eſchließen.

Ueber Wallenſtein und die Jenger Univerſität
veröffentlicht die Folgendes: Die Geſchichtsforſchung
hat auf dem Gebiet der Wallenſteinperiode in der letzten Zeit
außerordentliche kaum geahnte Fortſchritte gemacht, die zunächſt
den Arbeiten Gindely's und Hallwich's zu verdanken ſind. Letzterer
hat in jüngſter Zeit den Geburtstag Wallenſtein's (24. September
1583) präziſirt. Uns ſei es blos geſtattet, ein Steinchen zu dem
Rieſenbau, der von anderer Hand aufgeführt wird, beizutragen.

Nachdem Tilly Magdeburg (März 1631) zerſtört hatte, befürch-
tete Jena von einem ähnlichen Geſchicke heimgeſucht zu werden.
Es wendeten ſich daher der Rektor, der Dekan und die Profeſſoren
daſelbſt an den kaiſerlichen General mit der Bitte, dieſe Stadt zu
ſchonen. Tilly willfahrte denſelben, und in einer gedruckten Prokla-
mation (ein Exemplar befindet ſich zu Jena im Archive des Reichs
kriegsminiſteriums) erklärte er (Oldesleben, 23. Juni 1631), daß
der Rektor, Dekan und Profeſſoren der genannten Univerſität ſammt
den angehörigen bewohnenden Häuſern und deren An und Zuge-
hörige in ſeinen beſonderen Schutz und Protektion aufgenommen
zu haben und ihnen die ernſte und Synodal salvam guardiam er-
theilt habe. Dieſe Häuſer c. müſſen von Einquartierung, Deva-
ſtirung, Raub. Brand und Geldſchatzung, Abnehmung von Getreide,
Vieh, Viktualien, von ſämmtlichen feindlichen Einfällen, Angriffen
und Beſchwerniſſen unmoleſtirt bleiben.

Tilly ſtarb im Februar 1632. Der Ausbruch eines neuen Kriegs
wetters rückte immer näher und die Jenenſer wurden wieder ängſt-
lich. Kurz vor der Schlacht bei Lützen wendeten ſich daher Rektor
und Profeſſoren der Univerſität am 9. October 1632 an den Her-
og Albrecht zu Michelberg Friedland. Sie wieſen auf das von
illy ertheilte salvam guardiam hin, welche derſelbe auch treu und

aufrichtig gehalten, „welches ihm zu unſterblichem Ruhm und ſchul
digen unterthänigen Dank von uns billig noch auf heutigen Tag
gerühmet wird“.

Es heißt dann weiter zur Begründung der geſtellten Bitte:
„Wann uns dann bewußt und allbereit mit verſchiedenen documen-
tis erwieſen, daß Euere fürſtliche Durchlaucht ſo wohl literis als
armis (in der Wiſſenſchaft wie im Kriege) excelliren und dan-
nenhero denen officinis bonarum artium et literarum
(den Anſtalten, den ſchönen Künſten und Wiſſenſchaften) mit
ſonder baren Gnaden zugethan“, ſo möge daher die Univerſität
welche mit Kaiſerlichen Privilegien begnadet „und auf welcher
vieler ehrlichen Leute Kinder Studiren halber, ohne Unterſchied
der Religion ſich aufhalten“ dem Fürſten zu ſonderbarer Gnade
empfohlen ſein und möge er dieſelbe mit einer salya guardia be-
gnaden und weil in dieſem ganzen Städtlein faſt kein Haus, darin
nicht eives academici oder studiosis zu finden, dieſelbe salva
guardia auch auf das ganze Städtlein extendire
o Dieſes Geſuch wurde mit einem Begleitſchreiben Heinrich des
Wangeren, älteſten Rath 2. November 1632 an den Herzog geſendet.
In dieſem Schreiben heißt es: „Bewußt, daß Eure fürſtliche Durch
laucht ein fürtrefflicher, hochberühmter Patron und Liebhaber ſind
Bonarum literarum und deren Academiis als seminariis omnium
ordinum mit ſonder hohen Gnaden zugethan.“ Wie aus dieſen
Mittheilungen hervorgeht, wurde Wallenſtein auch als Schützer
und Förderer der ſchönen Künſte und Wiſſenſchaften geprieſen.
Unter Wallenſtein erfuhr Jena thatſächlich nichts Widerwartiges,
Kaſedge ſpäter von 1636—1644 ſowohl von Schweden, wie von

en.

Kunſt und Wiſſenſchaſt.
d T Der berühmte Reiſende Oberſt Prejevalsky wird
emnächſt zu einer neuen Forſchungsreiſe nach Tibet von Kfjachta

aus aufbrechen. Da der Transport der wiſſenſchaftlichen Samm-
eine der größten Schwierigkeiten bei einem ſolchen Unter

hen iſt und natürlich um ſo beſchwerlicher wird, je länger die
n ſe dauert, will Prejevalsky dieſelben an mehreren Stationen
di er Aufficht einiger ſeiner Leute zurücklaſſen, ſelbſt dann aber das
v Stationen umgebende Gebiet weiter erforſchen. Von Kjachta

g r Prejevalsky ſich nach Urga, von dort nach Dzunzaſak zu be
eben, wo die erſte Station angelegt werden ſoll. m Fe

en S J. erfolgt dann der Aufbruch nach dem gelben Fluß und
i tädten Chamdo und Batang den Sommer will der Reiſende
Da ande der Sifaus zubringen, welches zwiſchen dem Kukunor und
m un gelegen, reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute verſpricht wenn
Da ſoll der Oſttheil des Plateaus von Nord Tibet erforſcht
r dann will Prejevalski nach Dzun Zaſak zurückkehren und
Stehen mlungen nach Haſt in Weſt Tſaidam bringen, wo die zweite

on errichtet wird. Von dort geht es weiter auf Lhaſſa und
der grinor los. Gelingt dies, ſo will der Reiſende entweder nach
geh Provinz Dzang vordringen und den Brahma Putra aufwärts
Wohin oder nordw tlich nach Ladak und Haſt zu kommen ſuchen,

er dann im Frühjahr 1885 zu gelangen denkt. Dort würde

die Expedition ſich in 2 Theile ſpalten, welche ſich auf verſchiedenen
Wegen nach dem Lobnor, über den Karakorum nach Jſſyk-kaul in
Turkeſtan zu begeben hätten. Die Koſten dieſer rieſigen Expedition,
mehr als 50,000 Rubel, ſind von der ruſſiſchen Regierung bereits
bewilligt. Die Anzahl der von Rußland ausgehenden
wiſſenſchaftlichen Expeditionen wird durch die Beſtrebungen
der ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft weitere Vermehrung er-
fahren. Adrianoff, welcher bereits früher den Altai und die Sayan
Gebirge erforſchte, ſoll im Sommer n. J. die Hochländer weſtlich
von Minuſinsk erforſchen; Dr. Regel, welcher den Winter in Bar
pani am Fuße des Pamin zubringt, hat die Mittel zur Fortſetzung
ſeiner Erforſchung dieſes Hochlandes erhalten. Potanin, welcher
demnächſt zu einer neuen Reiſe nach der ſüdlichen Mongolei und
Hanſu aufbricht, will zur Unterbringung des Gepäcks eine oder zwei
Stationen anlegen die darin zurückzulaſſenden Leute ſollen meteoro
logiſche Beobachtungen anſtellen a Soukaneff in hochherzigſter
Weiſe 15000 Rubel zu dieſem Unternehmen geſchenkt hat, wird die
Expedition von einem Topographen und von Berezovsky begleitet
ſein, welcher wiſſenſchaftliche Sammlungen anlegen wird. Die Expe-
dition, welche bereits auf der Fregatte Minin auf der Fahrt iſt,
wird in Pitſchili gelandet werden und von dort über Peking nach
Minjou aufbrechen, wo die erſte Station angelegt werden ſoll.

Verſicherungsweſen.
Daß der Wohlbeſtand und der verſtändige Spar

ſinn des Volkes in fortwährender Steigerung begriffen iſt, be
weiſt auf das Deutlichſte wieder der Bericht des Bremer Handels
blattes über den Zuſtand und die Fortſchritte des Deutſchen Lebens
verſicherungsweſens im Jahre 1882. Danach beträgt der reine Zu
wachs im Verſicherungsbeſtande ſämmtlicher Deutſcher Lebensver
ſicherungsgeſellſchaften die reſpektable Summe von über 127 Mil
lionen und es ſtellt ſich derſelbe um über 27 Millionen höher
als 1881.

Jntereſſant iſt es, aus der Tabelle, welche dieſen Zuwachs
ſpecificirt, zu erfahren, in welchem Maaße die einzelnen Geſellſchaften
an dieſer Steigerung des Reinzuwachſes theilnehmen reſp. im Wett
bewerbe um die Vermehrung ihres Beſtandes hinter ihren Con
currentinnen zurückbleiben.

Jm Ganzen haben 23 Geſellſchaften in 1882 einen höheren
Zuwachs als im Jahre 1881 geh abt. Von denſelben e S den
größten Mehrzuwachs gegen 1881 nämlich über eine Million,

die Gothaer Bank mit 4337 100
Germania 30420 829
Carlsruher 2336 143
Victoria zu Berlin 2095 779
Janus (Hamburg) 1220635
Mecklenburgiſche 1197800

Sechs Geſellſchaften erzielten einen Mehrzuwachs von über eine
halbe Million.

Die übrigen von den 23 Geſellſchaften konnten nur einen ge-
ringeren Mehrzuwachs erreichen und 12 blieben überhaupt hinter
dem vorjährigen Reinzuwachs zurück; eine ſogar mit einem Minus
von über 2 Mihionen.

Handel und Verkehr.
Die Saalbahn erzielte im September ein Plus von 1182

oder 2,39 Es wurden, wie auf anderen thüringiſchen Bahnen,
im Perſonenverkehr beſonders günſtige Reſultate erreicht derſelbe
ergab ein Mehr von 2241 oder 7 Durch eine Mehreinnahme
von 395 im Güterverkehr erhöhte ſich das Plus auf 2636
Es wurde aber durch ein Minus von 754 oder 79 an Neben-
einnahmen auf die angegebene Ziffer reducirt. Bis Ende Sep-
tember wurden 4700 oder 0,7 mehr als im Vorj ahre einge-
nommen.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Er-
furt, von welchem wir bereits kurz Notiz nahmen, bezeichnet die
Entwicklung des wirthſchaftlichen Lebens für das Jahr
1882 im Großen und Ganzen als eine andauernd gedeihliche und
geſunde. Faſt in allen Branchen der Jnduſtrien des Bezirks hat
der Erfolg der Jahresarbeit befriedigt, und Arbeitsſtockungen ſind
nicht vorgekommen.

Von den einzelnen Geſchäftszweigen wird u. a. beſonders die
Schuh- Fabrikation genannt, für welche das Jahr 1882 ein
recht günſtiges war. Einmal waren die Aufträge, welche einliefen,
nicht allein ihrem Umfange nach durchaus befriedigend, ſondern es
wurden dieſelben auch ſo gleichmäßig ertheilt, daß dadurch die Dis-
pofition bezüglich der Ausführung erheblich erleichtert und es möglich
wurde, die Arbeiter vom 1. Januar ab bis zum I. Oktober un-
unterbrochen im Vollbetriebe zu beſchäftigen, und ſodann wandte
ſich endlich die Nachfrage des Publikums wieder den guten und
hochwerthigen Fabrikaten zu, ſo daß für dieſes Jahr die ſeit einer
Reihe von Jahren ſtehend gewordene Klage nicht wiederholt zu wer
den braucht, daß in Folge des Verlangens des Publikums nach
billiger und geringwerthiger Waare die Gefahr des Rückganges der
Erfurter Schuhind uſtrie nahe gelegt ſei. Die Fabriken mußten die
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter bis zur äußerſt zuläſſigen Grenze
anſpannen, um die eingegangenen Lieferungs-Verbindlichkeiten zu
erfüllen. Das zweite Quartal, in welchem der Betrieb der Fabriken
der Regel nach weſentlich von dem Eingange der Nachbeſtellungen
abhängt, iſt kaum minder günſtig verlaufen. Es gingen Nachbe-
ſtellungen in ſolcher Fülle ein, daß es den Fabriken nur bei unaus
eſetzt vollem und gleichmäßigem Betriebe möglich wurde, dieſen
Anforderungen Genüge zu leiſten. Auch das dritte Quartal ge-
ſtaltete ſich durchaus zufriedenſtellend und ſelbſt für die letzten drei
Monate dies Jahres ſtellte ſich die Umſatzziffer immer noch höher als
in den Vorjahren. Unter dieſen Umſtänden beſſerte ſich auch die
Lage der Arbeiter, da die ununterbrochene gleichmäßige Arbeit den
ſelben reichlicheren Erwerb gewährte, wenn auch Lohnerhöhungen
noch nicht möglich waren.

Am vergangenen Sonnabend hat eine außerordentliche
Generalverſammlung der Actionäre der Actien- Zuckerfabrik
Braunſchweig ſtattgefunden, in welcher die Liquidation der
Geſellſchaft beſchloſſen worden iſt.

Für den directen Perſonen und Gepäckverkehr zwiſchen
Stationen der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn
ſowie für denſelben Verkehr zwiſchen Stationen der Kgl. Oſt
bahn ſind, wie wir hören, Tarifermäßigungen beſchloſſen
worden, welche bereits am 1. November cr. in Kraft treten. Der
neue Tarif wird binnen Kurzem verbreitet werden.

Die Aktien-Malzfabrik „Eisleben“ gewährt für
das verfloſſene Geſchäftsjahr keine Dividende.

Die Weimar-Geraer Eiſenbahnerzielte im September
ein Monats-Plus von 7047 Mk. oder 11,2 pCt., wovon 2171 Mk.
oder 7,41 pCt. auf den Perſonen-Verkehr und 4251 Mk. oder
16,07 pCt. auf den Güter- Verkehr entfallen. Bis Ende Sep-
tember cr. ſtellt ſich die Mehr- Einnahme auf 62851 Mk. oder
10,89 pCt. Die proviſoriſchen Ziffern in Parallele geſtellt, erhebt
ſich das Monats-Plus auf 12254 Mk. oder 21,23 pCt. und das des
laufenden Jahres auf 118955 Mk. oder 23,13 pCt.

Altona- Kieler Eiſenbahn. Jn der am Sonnabend
ſtattgefundenen Generalverſammlung der Altona-Kieler Eiſenbahn,
in welcher 6402 Aktien mit 769 Stimmen angemeldet waren, wurde
der Verſtaatlichungsvertrag mit 455 gegen 270 Stimmen ange-
nommen.

„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit,“ welche über Luther berichten, überarbeitet und mit Suſa en verſehen zu einem einheit-

lichen Ganzen umgcbildet, deſſen Lektüre jedem Gebildeten einen
hohen Genuß bereiten wird.

Aennchens Badereiſe nach Frankenhauſen. Eine
Kindergeſchichte in Reimen von W. Lahneck, mit Bildern von Freun
den und Freundinnen der Heilanſtalt Frankenhauſen in Thüringen.
Verlag von Julius Fricke, Halle a. S.

Obwohl das Chriſtfeſt noch fern iſt, ſo wollen wir doch jetzt
ſchon auf dieſes Büchlein aufmerkſam machen, welches eine Zierde
des Weihnachtstiſches ſein und bei den Kleinen große Freude er
wecken wird. Schon die äußere Ausſtattung läßt an Geſchmack und
Splendidität Nichts zu wünſchen übrig, die kolorirten Bilder zeugen
von Geſchick der Compofſition und die Verſe haben einen friſchen
Fluß. Sei darum das Büchlein beſtens empfohlen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. October 1883.

Aufgeboten: Der Silberpiattirer Friedrich Auguſt Schäfer,
Dachritzgäſſe 2, und Anna Louiſe Jda Uhlig, große Ulrichſtraße 52.

Der Dienſtmann Carl Wilhelm Franz Schade und Emma
Clara Bräunlich Wörmlitzerſtraße 31. Der Rechtsanwalt Dr.
jur. Guſtav Hermann Rüffer, alte Promenade 24, und Theodore
Clara Pauline Booch, Breiteſtraße 1. Der Lokomotivführer
Man Friedrich Wilheim Böge, Magdeburgerſtraße 39, und Friederike

nna Schaaf, Anhalterſtraße 9a. Der Bäcker Carl Wilhelm
Ferdinand Beil und Johanne Auguſte Hein, Merſeburg. Der
Buchhalter Franz Paul Philipp Heckert, Halle, und Marie Caroline
Schorn, Jena.

Eheſchließung: Der Apotheker Ernſt Friedrich Eduard Volk,
Marktplatz 19, und Anna Friederike Wilhelmine Herold, Ratzeburg.

Geboren: Dem Maurer Otto Brödner ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Carl, Unterplan 4. Dem Schmied Paul Neutſchmann
eine Tochter, Henriette Marie Minna, Spitze 20. Dem Bahn
meiſter Friedrich Küchler ein Sohn, Reinhold Friedrich Ferdinand,
Pfännerhöhe 7. Dem Hutfäbrikant Louis Grüne ein Sohn,
Guſtav Ädolf, große Ulrichſtraße 23. Dem Fabrikarbeiter Wil
helm Kemper eine Tochter, Anva Gertrud, Diemitz. Dem Glaſer
meiſter Guſtav Böttger ein Sohn, Otto Wilhelm, Harz 17.
Dem Schneidermeiſter Carl Friedrich ZwillingsSöhne, Paul Carl
und Willy Carl, Brunnengaſſe 10. Dem Getreidemakler Wilhelm
Reichert ein Sohn, Friedrich Curt Walther, Geiſtſtraße 50. Dem
Kaufmann Albert Kranz ein Sohn, Albert Curt, Leipzigerſtraße 16.

Dem Schloſſer Ernſt Böttcher eine Tochter, Clara Agnes Emma,
Magdeburgerſtraße 2. Dem Kaufmann Theodor Schneider ein
Sohn, Curt, Geiſtſtraße 32. Dem Koufmann Carl Werther
ein Sohn, Marktplatz 21722. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Weber ein Sohn, Hermann Auguſt Wilhelm, kleine Klausſtraße 14.

Dem Tanzlehrer Adolf Fröbe ein Sohn, Friedrich Otto, kleine
Brauhausgaſſe 4. Dem Handarbeiter Richard Moritz eine
Tochter, Anna Martha, Oberglaucha 32. Dem Kaufmann Wil
helm Elbel ein Sohn, Hermann Paul Ernſt, Thorſtraße 12.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Muſiklehrer Bernhard Kratzſch Sohn Bern-
hard, 12 Tage, Kopfkrämpfe, Laurentiusſtraße 4. Der Maurer
Carl Jäger, 38 Jahr 3 Monat 10 Tage, Pncephalitis, Stadt
krankenhaus. Des Schuhmacher Heinrich Zatke Lochter Marga
rethe, 1 Jahr 25 Tage, Entoritis, Harz 43. Der Stellmacher
Oskar Schilling, 42 Jahr 10 Monat 21 Tage, Lungenſchwindſucht,
Stadtkrankenhaus. Des Steinhauer Carl Edel genannt Weber
Tochter Marie, 5 Jahr 11 Monat 29 Tage, Diphtheritis, Saal-
berg 21. Des Draähtzieher Wilhelm Thiemann Sohn Wilhelm,
1 Jahr 9 Monat 13 Tage, Diphtheritis, Diemitz. Des Major
Ferdinand von Ziegler und Klipphauſen Ehefrau Clara geborene
von Hoven, 33 Jahr 10 Monat 17 Tage, Endo- und MAyocarditis,
Magdeburgerſtraße 31 e. Des Maurer Guſtav Schulze Sohn
Richard, 4 Jahr 2 Monat 20 Tage, Diphtheritis, Pfännerhöhe 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 9. October 1883.

Aufgeboten: Der Maurer F. K. H. R. Baltz und A. C. L.
Kiesling, Berlin. Der Fabrikſchmied F. M. Wirthmann und
M. F. Reinhardt, Sangerhauſen. Der Handarbeiter E. W.
Sickel und J. A. F. Rindelhardt, Hoheſtraße 17.

Geboren: Dem Muſikus C. H. W. Schaaf ein Sohn, Reil-
ſtraße 2. Dem Zeitſchriftenhändler A. C. Schneider eine Tochter,
Brunnenſtraße 17.

Geſtorben: Die Wittwe F. Patzſch geb. Leßmann, 64 Jahr
6 Monat 25 Tage, Altersſchwäche, Martinsſtift.

Meldungen vom 10. October.
Dem Handarbeiter F. G. C. Höbald ein Sohn,Geboren:

Reilſtraße 11.
Meldungen vom 11. October.

Geboren: Dem Zimmermann B. F. A. W. Stützer eine
Tochter, kleine Breitenſtraße 4.

Geſtorben: Des Maurer F. Haack Sohn, 1 Jahr 1 Monat
13 Tage, Diphtheritis, kleine Breitenſtraße 5. Der Wittwe
r Hoffmann Sohn, 1 Jahr 3 Monat 4 Tage, Krämpfe, Ufer-
traße 2 a.

Meldungen vom 12. October.
Geboren: Dem Bauſchloſſer J. C. M. Eckebrecht ein Sohn,

Burgſtraße 8. Dem Vorarbeiter C. W. D. Henſe ein Sohn,
Advokatenſtraße 4. Dem Zimmermann E. F. Ackermann ein
Sohn, kleine Breitenſtraße 1. Dem Zimmermann C. F. L.
Hennicke ein Sohn, Wittekindſtraße 25.

3 Monat 19 Tage, Herzfehler, Breitenſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

Kronprinz. Rentier v. Freyersleben m. Sohn a. Prag. Rent.
Hentzold m. Gem. a. Rudolſtadt. Rittergutebeſ. v. Woinigtki a.
Moskau. Rentier Reiners m. Gem. a. Königsſee. Fabrikant
Cronfeld a. Elbing. Fabrikant Langenhahn a. Mehlis. Die Kaufl.
Wahrendorff a. Hannover, Wolfgang a. Frankfurt a M., Tiſcher
de(enſprt, Tabu u. Schmidt a. Dresden, Kolbe u. Frank a. Mag-
deburg.

Stadt Hamburg. Dr. Peters m. Fam. a. Leipzig. Hr. P.
Kees m. Gem. a. Leipzig. Frau v. d. Heyde m. Tochter a. Braun
ſchweig. Frau Bergmeiſter Schmidt m. Nichte a. Betzdorf. Dr. phil.
Adler a. Poſen, Lieut. v. Görſchen a. Stendal. Die Kauff. Feiſe
a. Braunſchweig, Riedel, Stadthagen, Huth, Cohn, Emanuel u.
Robinſohn a. Berlin, Dönneweg a. Hagen i W., Heitz a. Leipzig,
Lindä a. Magdeburg, Bergmann a. Schweinfurt, Michiels a. Cöln,
Löwenberg a. London, Lehne a. Leipzig, Hahn a. Berlin, Herrmann
a. Jnſterburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Möbius a. Leipzig, Lüders a.
Hannover, Hauke a. Guben, Fiſcher a. Brandenburg, Stiegel u.
Oertel a. Berlin, Stralau a Magdeburg, Kohn u. Herbſt a.
Berlin, Hegenſcheid a. Hagen, Grünbaum a. Caſſel. Stud. Techow
a. Berlin. Stud. Seidel a. Bunzlau. Stud. Anderholz a. Jauer.
Buchhändler Tauſcher a. Jena. Fabrikant Rudolf m. Sohn a.

Litterariſches.
König's (rothes) Coursbuch 40 Pfg.) erſchien mit

r heenterhahrpiänen ſoeben im Verlag von A. Koenig in
uben.

Durch gewiſſenhafteſte Bearbeitung, klare Anordnung des reichen
Stoffes und peinlichſte Zuverläſſigkeit zeichnet ſich das Buch ſeit
Jahren aus und iſt bei dem reiſenden zu großer Beliebt
heit gelangt. Die vorliegende neue Ausgabe bringt in der Bei-
abe ein Verzeichniß der Stationen, an welchen ſich mehr als ein
ahnhof befindet und Angabe über die Entfernung derſelben

untereinander, Entfernung der größeren europäiſchen Orte,
Kalender c. c.

Doktor Luther. Eine Schilderung von Guſtav Freytag.
Verlag von S. Hirzel in Leipzig.

Unter den Feſtſchriften. welche in Fülle zu der näher
und näher rückenden Jubelfeier des Geburtstages unſeres großen
Reformators erſcheinen, dürfte das vorliegende eine hervorragende
Stellung einnehmen und deshalb angelegentlichſt empfohlen ſein.
Der Verfaſſer, deſſen Schriften wegen ihrer Wahrheitstreue und
lebendigen Schilderung in ganz Deutſchland begeiſterte Aufnahme
gefunden haben, hat in dieſem Büchlein diejenigen Kapitel der

Rudolſtadt.
Stadt Zürich. Die Kaufl. Seupel u. Worlitz a. Berlin,

Nagel a. Erfurt, Gräbner a. Oelsnitz, Buchholz a. Eibenfeld,
Merani a. Bialſtock, Klaphack a. Veuven, von Hof a. Hamburg,
Mißlapp a. Luzern, Lange a. Stedten, Heinemann u. Bading a.
Magdeburg, Roßner a. Berlin. Stud. med. Steinkopf a. Naum
burg. Stud. phil. Haderli a. Zürich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 16. October.

Eine tiefe Depreſſion liegt weſtlich von den Hebriden, auf den
britiſchen Jnſeln ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche, ſüdliche bis weſtliche,
im ſüdlichen Nordſeegebiete auffriſchende, ſüdliche Winde verurſachend.
Ueber Central- Europa iſt bei meiſt ſchwacher ſüdlicher Luftbewegung
das Wetter allenthalben, außer im Nordweſten, heiter, trocken und
meiſt wärmer. Jm weſtlichen Deutſchland iſt ſeit geſtern faſt
überall Regen gefallen. Jn Hamburg und Friedrichshafen ziehen
die oberen Wolken aus Südweſt.

Die Temperatur in Lelſus Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg 9,
Memel 6. Parie Karlsruhe 8, München 5, Chemnitz

12, Berlin 9.

Geſtorben: Die unverehelichte C. F. T. Meiberg, 23 Jahr

e



Bekanntmachung.
Die HerbſtControl- Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1883

finden wie folgt ſtatt
1. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof „zum Ring“.
Am 8. November er. Vormittags 9/, Uhr für die Jahrgänge 1876-—1883.

Controlplatz Merbitz.
Am 8. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1876-1883.

2. Compagnie.
Controlplatz Ammendorf „Gaudichs Reſtauration“.

Am 2. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876--1883.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

Am 2. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 12. October 1883 ſind an demſelben Tage fol
gende Eintragungen erfolgt:

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

„Klooss Bothfeld“mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:
1. der Kaufmann William Klooß,
2. der Kaufmann Otto Hermann Bothfeld,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 12. October 1883 begonnen.

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 552 eingetragen worden.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 526 die hieſige Han

holländ.

Cacao
ist überall vorräthige Fabrik Amsterdam-

dels geſellſchaft in Firma:
Am 3. November er. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof „jum Mohr“.
Am 3. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1877-—1879.

Am 3. 3 1876, 1880 1883.Controlplatz Wallwitz Gaſthof „zur Birke“.
Am 5. November er. Vormittags 8*, Uhr für die Jahrgänge 1876-1883.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Paradeplatz.

November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 und 1877.

1090 1878 und 1879.Mittags 1 1880 1883.
4. Compagnie.

Controlplatz Ober- Teutſchenthal „Planert's Gaſthof.
Am 3. November er. Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1876——1883.

Controlplatz Ober-Röblingen „Kertſcher's Gaſthof“.
Am 3. November er. Nachmittags 3 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.

Controlplatz Eisleben Stadt Wieſenhaus.
Am 5. November er. Vormittags 8/, Uhr für die Jahrgänge 1876 und 1877.

10 18i /2 78 1883.Controlplatz Eisleben Land Wieſenhaus.
Am 5. November er. Nachmittags 3 Uhr für die Jahrgänge 1876--1883.

5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus „zum Stern“.

Am 6. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876--1883.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 7. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.

6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz.

Am 2. November cr. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1880-—1883.

32. 1878 und 1879.3. Mittags 12 1876 und 1877.Zu vorbenannten Controlen haben außer den Mannſchaften genannter
Jahrgänge die im Bezirk ſich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und die oberen
Militairbeamten der Reſerve zu erſcheinen.

Bemerkt wird hierbei, daß beſondere Ordres nicht ausgegeben
werden und die Betreffenden lediglich in Folge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet ſind.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control-
platz und zu anderer Zeit als befohlen hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr d. J. von der Control- Verſammlung entbunden geweſe-
nen Mannſchaften der Land reſp. Seewehr Jahrgang 1871 velche
nunmehr ihre Dienſtzeit beendet haben, werden behufs Ueberführung zum Land
ſturm durch die Compagnien namentlich beordert.

Halle a/S., den 4. October 1883.
Königliches Bezirks Commando

2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr- Regiments Ur. 27.
gez. von Marschall,

Oberſt z. D. und Bezirks Commandeur.

Aufgebot!
Nachbezeichnete Wechſel

Am 2.
2.
2. 4 II l I

l 4 3

3 I

4 I 4

der von C. Trimpler auf die SaalſchloßActienBierbrauereiGeſell
ſchaft in Giebichenſtein an eigne Ordre gezogene, von dieſer acceptirte
und bei H. Schoenlicht in Halle a/S. domicilirte, von C. Trimpler
an H. F. Lehmann, von dieſem an die Königliche Bank-Commandite in
Halle a/S. girirte Bechſel d. d. Brucke den 13. Auguſt 1872
500 Thlr., zahlbar 3 Monat a dato,

2) der die Unterſchrift des Ausſtellers nicht enthaltende, auf die Saalſchloß
ActienBierbrauerei Geſellſchaft gezogene, von dieſer acceptirte bei H.
Schoenlicht in Halle a/S. domicilirte, von C. Trimpler an den Cre-
ditverein von Thorweſt, Naegler Comp. und von dieſem an die
Königliche Bank-Commandite zu Halle a/S. girirte Wechſel d. d.
Brucke, den 3. September 1872 über 500 Thlr., zahlbar 3 Monat
a dato,

3) der von C. Trimpler auf die Saalſchloß ActienBierbrauerei Geſellſchaftz
d

an eigene Ordre gezogene, von dieſer acceptirte Wechſel d. d. Brucke,
den 8. Novewber 1872 über 481 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. zahlbar 2 Monat
a dato,

Haerter in Leipzig an eigene Ordre gezogene, aber nicht acceptirte, von
der Ausſtellerin auf Karl Trimpler, von dieſem an den Kreditverein
von Thorweſt, Naegler Comp., von dieſem an die Königliche Bank-
Commanditeſ in Halle a/S., von diefer an das Königlich preußiſche Haupt
Bankdirectorium und von dieſem an H. C. Plaut girirte Wechſel d. d.
Giebichenſtein bei Halle a/S. den 8. September 1872 über 1000
Thlr., zahlbar 3 Monat a dato,

ſind angeblich verloren gegangen.

Auf Antrag des Kaufmanns Paul Schauſeil zu Eisleben als Kon-
kursverwalter der Konkursmaſſe C. Trimpler Söhne in Brucke werden
hierdurch die Inhaber der vorbezeichneten Wechſel aufgefordert, ihre Rechte
ſpäteſtens in dem auf

den 14. Mai 1884 Vormittag 11 Uhr
anberaumten Aufgebotstermine bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr.
31 anzumelden und die Wechſel vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
derſelben erfolgen wird.

Halle a/S., den 12. October 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden ift unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für beide Seiten der Wettinerſtraße zwiſchen Mühlweg
und Händelſtraße eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt.

Jn Gemäßheit des F 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der
Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſivi-
ſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 16. Oetober 1883. Der Magiſtrat.

über ſcheines und zur Empfanznahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines ſich bei

der von der Saalſchloß-Actien-Bierbrauerei- Geſellſchaft auf Friedrich

„Schoettler Fischer““
vermerkt ſteht, iſt einzetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Kaufmanns Reinhold Fi-
ſcher zu Halle a/S. aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt auf den Kaufmann Reinhold Schoettler zu
Halle a/S., welcher daſſelbe unter der bisherigen Firma weiter führt,
allein übergegangen. efr. No. 1439 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſerFirmenregiſter unter No. 1439 die Firma:

„Schoettler e Fischer“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Rein
hold Schoettler hier eingetragen worden.

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1342 die Handlung in Firma:

Th. Hüwert S Sohn
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt mit der Firma auf Frau Kaufmann Düwert, Wil
helmine Philippine Mathilde geborene Kraußz zu Hallea/S. übergegan-
gen. ectfr. No. 1440 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenreziſter unter No. 1440 die Firma:

„Th. Hü wert Sohnmit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaberin Frau Kaufmann Dü-
wert, Wilhelmine Philippine Mathilde geborene Krauß zu Halle a/S.
eingetragen worden.

Ferner iſt für vorbezeichnetes Handelsgeſchäft dem Kaufmann Franz
Otto Hermann Düwert zu Halle a/S. Procura ertheilt und iſt deren Ein
tragung unter No. 284 unſeres Procurenregiſters erfolgt.

Gelöſcht iſt Firmenregiſter No. 1397 die Firma:

„Wacob Broich.““
Halle a S., den 12. October 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen gebracht, daß

das diesjährige Verzeichniß von Wald, Obſt und Schmuckbäumen, ſowie Zier
und Obftſträuchern, welche in der Königlichen Landesbaumſchule in Alt-Gel
tow und bei Potsdam pro 1883,84 verkauft werden, in meinem Büreau
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann.

Halle a/S., den 9. October 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime RegierungsRath
C. v. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Jn Betreff des am 23. und 24. October er. auf dem hieſigen Roßplatze

ſtattfindenden Kram und Viehmarktes wird für die betreffenden Gewerbetrei-
benden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktftände für Ka
rouſſels, Schaubuden, Spielbuden, Schießbuden, Kaffeezelte und für die Buden
der Schmalzkuchenbäcker am

Montag den 22. October er. Vorm. von 8 Uhr ab
und für die anderen Handelsleute

an demſelben Tage von Vormittags 10 Uhr ab
auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Vor der Verlooſung und zwar von Vormittags 7 und reſp. 8/, Uhr
ab haben die bezüglichen Gewerbetreibenden unter Vorlegung ihres Gewerbe-

dem in der Polizei-Marktbude auf dem Rofplatze befindlichen Beamten zu melden.
Gleichzeitig werden diejenigen Wirthe hieſiger Stadt, welche auf dieſem

Markte Reſtaurationsbetrieb auszuüben gedenken, aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens
den 18. October bei der Unterzeichneten ſchriftlich zu melden.
Halle a S., den 15. October 1883. Die Polizei- Verwaltung.
Pröussiöehe Lebens Verslederungs -Actlen- Gesellsehaſt

zu Berlin Vossotrasse 27.
Grundkapital 3 Millionen Mark, Reſerven ult. 1882 5,363,818.

Verficherungsbeſtand circa 56 Millionen Mark.
a

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der Preußiſchen LebensVerſicherungs-
Actien Geſellſchaft haben als Dividende in den letzten 6 Jahren durchſchnittlich
35 pro Cent der vollen Jahres Prämien (auch für abgekürzte Verſicherungen)
erhalten, worunter 25/, als garautirte Dividende enthalten ſind.

Beamte erhalten Kautionsdarlehne ohne jede ſolidariſche Haftbarkeit
für andere KautionsDarlehnsſchulden, ſowie die beſonders feſtgeſetzten Ver
günſtigungen.

Ausſteuer, Altersverſorgungs- und Renten-Verſicherungen.
Auskunft ertheilt

Halle a/S.
U ilhelm Lofae, Charlottenſtraße Nr. 18,

von welchem auch Agenten unter günſtigen Bedingungen angeſtellt werden.

Per Wahrheit die Ehrr.
Jch glaube es dem Publikum ſchuldig zu ſein, Nachſtehendes berichtigend

mitzutheilen

Das Ehrendiplom, womit Herr Neidlinmger ſo viel Geſchrei
macht, bezieht ſich lediglich auf „Ringsohiff-Filzsgehuh-Nähma-
schinen“., Der höchſte Preis für Singer Nähmaschinen,
„die goldene Medaille““, wurde einigen deutſchen Fabriken, u. A. der

Nähmaſchinen- Fabrik

vormals Prister Rossmann,
Aotien- Gesellsohaft zu Berlin,

wiederholt und auch in Amſterdam zu Theil.

Vertreter P. Jindenheilll, Schmeerſtr. 30.

der Sub- Director der Geſellſchaft zu

Frisehe Krammetsvögel.
X risehes Rehwild.Prima Hollinder Austerv,

Spickaal
empfing

Wilh. Schubert.
srosse Stein u. grosse Ul-
e

r

richstrassen- Ecko.

Heinrichſtr. 2
nungen part. u. 1. Etage zu vermieth.

Ein Gärtner,
welcher in allen Branchen der Gärt:
nerei erfahren, mit beſten Empfehlungen
und Atteſten zur Seite, auch der Jagd,
ſowie Beaufſichtigung der Leote vor-
ſtehen kann, ſucht per 1. Januar oder
Februar n. J. Stellung. Gefl. Adr.
unter E. S. 207 an die Exped. d. Ztg

Geſ. eine ſelbſt. Landwirthſchafterin,
1 gew. Verkäuferin, Köchin 1 anſt.
Mädch. z. Stütze der Hausfrau, mehr.
Hauemädch. für hier u. auswärts d.
Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Eine Wirthſchafterin,
welche in der feinen Küche u. allen
Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, ſelbſtſtändig wirthſchaften
kann, und gut empfohlen iſt, wird
bei hohem Gehalt zum l. Januar
1884 auf dem Rittergut Wengels-
dorf geſucht. Bewerberinnen
wollen Abſchrift ihrer Zengniſſe
einſenden an Frau Rosa Zehe
in Wengelsdorf b Corbetha.

Ein Magdeburger Colonigl-
waaren u. Produkten-engros-
Geſchäft ſucht fard. Saale Kreis

ein. ſoliden Vertreter.
Offerten sub H. 14 poſtlagernd
Magdeburg erbeten.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Landwirth, Kavallerieunteroffi-

zier, 14 Jahre in kleinen und großen
Wirthſchaften fungirt, im Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als 1. Verwalter.

Adreſſe: Verwalter Stelle poſt
lagernd Berka a/Jlm.

Bei freier Station im Hauſe
findet ein junger Mann in einem
Leipziger Colonialwaaren Detail
Geſchäft als Volontair Stellunz.
Adreſſe W. C. 102 durch HRaasen-
stein Vogler in Leipzig.

Zum ſofortigen Antritt möglichſt
ſucht eine Maſchinenfabrik einen
tüchtigen Comptoiriſteu, flotten Cor
reſpondenten, auch in frauzöſiſch und
eugliſch, aus der Branche. Offerten
mit Ref. u. Gehaltsanſpr. unter V. F.
84 an Haasenstein Vog-
ler, Leipzig.

Das Rittergut Nimritz bei Op-
purg ſucht ſofort einen gut melkenten
Kuhhirten.

Käſemafſſe
große Poſten auf dauernde Lieferung
geſucht. Offerten unter N. 724 an

die Expedition d. Ztg. r
Dreihundert halbeugl.a 50 Jährlinge

(Ziemen) u. circa
Merzſchafe ſtehen auf Vorwerk
Müänsterberg bei Wörlitz
in Anhalt zum Verkauf.

Eine wenig gefahrene, faſt neue,
eine Droſchke ſteht zu verkaufen.

n 10.
Robert Kiess,

deburg, Neueweg
nnoncen-Expedition,

befördert An dw

Anzeigen le
W äh h geheren dunſträges

Mitglied der Concordia.
Sebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gewähre ich höchſten Rabatt.
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